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Jahner Oideufich Zeitung“ 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
die Abholeſtellen und die Geſchäfteſtelle, 


Brüdenfir. Nr. 34, Laden, zum Preiſe 
von 


1 Mark und 50 Pfg. 


(ohne Bringer lohn) entgegen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hielt am Sonnabend Vor⸗ 
flag mit dem Kronprinzen am Neuen Palais 
1 Potsdam eine Faſanenjagd ab. 

Ein neuerlicher Brief wechſel zwiſchen 
aiſer Wilhelm und dem Zaren 
at nach einer Berliner Mittheilung der 
Münch. Allg. Ztg.“ in der That dazu geführt, 
en Verſuchen gewiſſer ruſſiſcher Kreiſe, aus der 
rientfahrt des Kaiſers Wilhelm und dem Ab⸗ 
bug des engliſch » deutſchen Abkommens in 
zutſchfeindlichem Sinn Kapital zu ſchlagen, ein 
nde zu bereiten. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: In der ge⸗ 
rigen Sitzung des Zentralaus⸗ 
chuſſes der Reichsbank bemerkte 
räſident Koch, daß ſich in Folge der Dis⸗ 
mterböhung am 19. November die Anſprüche 
u die Reichsbank gegenüber dem Vorjahr er- 
äßigt haben. Die Anlage iſt ſeitdem um 
0 Millionen gefallen, gegen 3 in 1897 und 
8 in 1896; die Vermehrung in der letzten 
Zoche betrug nur 22 Millionen gegen 42 bezw. 
0, betrage aber freilich in Wechſeln 125 Milli⸗ 
nen mehr als 1897. Der Metall vorrath iſt 
it dem 15. November um 64 Millionen Gold 
ewachſen; die Verminderung in der letzten 
Zoche wat unbedeutend. Obwohl der Diskont 
n offenen Markte auf 5 ¼ ermäßigt iſt, ſei 
ie Geſammtlage noch ziemlich geſpannt, und 
achdem die Notengrenze am 23. d. M. bereits 
m 50½ Mill. überſchritten, ſei eine anſehnliche 
stelgerung am Jahresſchluß zu erwarten. Eine 
Askontoverminderung ſei derzeit nicht beabſichtigt. 

Nach der „Volkszeitung“ hat der Kammer⸗ 
erichtspräſident Drenkmann an 
immilihe Landgerichtspräfidenten einen in 
einer Eigenſchaft als „Kammergerichtepräſident“ 
nterzeichneten, alſo amtlichen Erlaß gerichtet, 
urch den aufgefordert wird, „dem deutſchen 
flotten verein beizutreten“; die 
zaandgerichtspräſidenten haben die Vorlegung 
n ſämmtliche Gerichtsbeamten verfügt. — Das 
Berliner Zentrums blatt, die „Germania⸗, urtheilt 
iber den Flottenverein wie folgt: „Man fole 
en Bogen nicht überſpannen, und wenn jetzt 
chon wieder für eine neue Flottenvorlage agitirt 
bird, und ein deutſcher Flottenverein ſpſte⸗ 
natiſch Stimmung für die Wellflottenpläne 
nacht, jo iſt das nur geeignet, in weiten Kreifen 
ie Opferfreudigkeit für die Marine zu ſchädigen.“ 

Die Poſt vorlage, welche ſoeben dem 
Bundes rah zugegangen iſt, fordert ebenſo, wle 
nie im vorigen Jahre unerledigt gebliebene 
Borlage die Erhöhung des Höchſtgewichts der 
ünfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm, ſowie 


die Ausdehnung des Poſtregals auf die Be⸗ 


förderung geſchloſſener Briefe innerhalb 
einen Ortes. Neu hinzugetreten in der 
Vorlage iſt die Reform des Zeitungs tarifs. 
Dieleibe baut ſich fo auf, daß der bisherige 
alleinige Grundſatz, die der Poſt für die Be⸗ 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sue für 9 bei — in a Geſchäftsſtele, 
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Dienſtag, den 3. Januar 1899. 


Artikel „Zum Jahreswechſel“ dahin, daß die 
„Möglichkeit gegeben ſei, während der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit Genügendes zu leiſten“, wenn 
alle Abkommandirungen, die keinen Werth für 
die Ausbildung zum Kriege haben, forıfalen 
und die Truppen auf einen höheren Etat ge: 
bracht werden, wobei auch ein entſprechend 
höherer Etat von Vorgeſetzten ſein muß. 
Drittens müßten jeder Garniſon genügende 
Uebungeplätze zum Schießen und Gefecht zur 
Verfügung ſtehen. 

Ungeſetzliche Wahlmanöver bei 
der Reichstage wahl im Wahlkreis Duisburg — 
er hatte u. a. die Stimmzettel geleſen, bevor 
ſie in die Wahlurne gelegt wurden — ſind 
nach der „Köln. Volksztg.“ dem Gemeindevor⸗ 
ſteher Bottenbruch aus Dümpten (Kreis 
Mühlheim a. d. Ruhr) in öffentlicher Gerichts⸗ 
verhandlung nachgewieſen worden. Gewählt 
wurde in Duisburg der nationalliberale Ab⸗ 
geordnete Möller in der Stichwahl gegen den 
Kandidaten des Zentrums. 

Wie es mit der Preußiſchen Zentral- 
genoſſenſchaftskaſſe in Wirklichkeit 
beſtellt iſt, im Gegenſatz zu allen offizlöſen Dar⸗ 
ſtellungen, ergiebt die einfache Thalſache, daß 
dieſelbe am verfloſſenen Dienſtag für nicht 
weniger als 13 Millionen Mark Effekten an 
die Reichs bank ſchicken mußte, um daraufhin 
Lombardkredit zu erhalten. Dieſer Kredit muß 
bekanntlich der Reichsbank mit 7 Prozent ver: 
zinſt werden, während die Zentralgenoſſenſchafte⸗ 
un ihren Schuldnern nur 4 Prozent berechnen 
ann. 

Zur Unterſtützung der Köller⸗ 
ſchen Ausweiſungs politik beabſichtigt 
jetzt nach dem „Berl. Tagebl.“ die Eiſenbahn⸗ 
direktion Flensburg, zu der Nordſchleswig ge: 
hört, Verſetzungen von Bahnbeamten nach dem 
Süden vorzunehmen. Es ſoll ein Austauſch 
zwiſchen Nordſchleswig und Berlin ſtattfinden, 
indem die erledigten Stellen mit Berliner Be- 
amten beſetzt werden. 

In Hadersleben wurden am Sonnabend 
etwa dreißig däniſche Unterthanen, 
die meiſtens bei Dänen in Dienft ſtehen, au: 
gewieſen. Die Arbeitgeber der Aus⸗ 
gewieſenen hatten am 29. Dezember an einer 
Verſammlung des däniſchen Kommunalvereine, 
in welcher Abgeordneler Hanſen die früheren 
Apenrader Aus weiſungen ſcharf kritiſirte, Theil 
genommen. 

Mit den Diamantenfunden in 
Deutſch⸗Südweſt -Afrika ift es wieder 
einmal nichts. Die „Berl. Neuſt. Nachr.“ 
ſchreiben: Privatbriefen aus Südweſt⸗Afrika 
zufolge ſcheint es mit den Hoffnungen zu Ende 
zu ſein, man hat ſich offenbar getäuſcht; es 
ſcheint, daß weder Blaugrund noch Diamanten 
dort vorhanden ſind. 

Wegen Majeſtätabeleidigung, be 
gangen in einer Gewerkſchafts verſammlung in 
Luckenwalde bei Beſprechung der Oeynhauſer 
Rede, iſt der Tiſchler Meißner von der Pots 
damer Strafkammer zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Als ſtrafmildernd hat der 
Gerichtshof in Betracht gezogen, daß die Ar⸗ 
beiterkteiſe durch die Ankündigung der ſoge⸗ 
nannten Streikvorlage in eine gewiſſe Erregung 
verſetzt ſeien. 


Ausland. 
Oeſterreich- Ungarn. 


Die Lage ſpitzt ſich immer bedrohlicher zu. 
Da weder in Oeſterteich noch Ungarn bis zum 


förderung von Zeitungen zustehenden Gebühren | Jahresſchluß die Ausgleichs vorlagen auf ordnungs⸗ 


nach Prözentſätzen der Adonnementsbeträge zu 
berechnen, fallen gelaſſen worden iſt. Neben 
dieſer Bemeſſung ſollen auch das Gewicht und 
ie Häufigkeit des Erſcheinens der Zeitungen 
Betracht gezogen werden. Um einen Ueber⸗ 
ſchlag nach allen Richtungen bezüglich der 
finanziellen Wirkung der geplanten Reform zu 
geben, find verschiedene Eventualkoſtenanſchläge 
beigegeben worden. 
Zur zweijährigen Dienſtzeit 
äußert ſich das „Militärwochenblatt“ in einem 


rs 


und verfa ungsmäßigem Wege erledigt worden 
find, tritt aufs Neue die Proviſoriums wirthſchaft 
in Kraft, d. h. es wird unter Umgehung ber 
Parlamente lediglich auf Grund kaiſerlicher Ver⸗ 
ordnungen in beiden Reichshälften ganz nach 
dem Rezept des ſeligen Taaffe „fortgewurſtelt.“ 
Das amtliche Blatt, die „Wiener Zeitung“, ver⸗ 
öffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers, durch 
welches beſtimmt wird, daß das Quoten⸗ 
verhältniß für die Dauer des Jahres 1899 un⸗ 
verändert aufrecht erhalten bleibt, ferner kaiſer⸗ 
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Auswärts: 


liche Verordnungen auf Grund bes $ 14, be» 
treffend die Verlängerung bes Zoll⸗ und Handele- 
bündniſſes ſowie des Verhältniſſes zur öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bank bis zum 31. De⸗ 
zember 1899, ferner betreffend den Zentral⸗ 
Rechnungsabſchluß pro 1898, belreffend drei · 
monatliches Budgetproviſorium, endlich betreffend 
Nothſtands » Unterſtützungen bis zum Betrage 
von 1 600 000 Gulden. 

Das „Fremdenblatt“ betont, die einjährige 
Verlängerung ſowohl des Quotenverhältniſſes 
als des Ausgleichs proviſoriums durch die Krone, 
obwohl für die parlamentariſchen Verhandlungen 
blos eine halbjährige Verlängerung in Ausſicht 
genommen war, erfolgte deshalb, weil im Falle 
der Nothwendigkeit einer außerparlamentariſchen 
Verlängerung des Quotenproviſoriums noch im 
Laufe deſſelben Jahres neuerding die Krone in 
Anſpruch genommen werden müſſe, was bei 
Verlängerung der beiden Proviſorien für das 
ganze Jahr vermieden werde. Auch komme 
durch die gleiche Dauer der beiden Proviſorien 
die Ronnexität der Quote und des Zoll⸗ und 
Handelsbündniſſes zum Ausdruck. 

Die ziemlich peſſimiſtiſch gehaltenen Neujahrs⸗ 
betrachtungen beſchäftigen ſich durchweg mit der 
unſicheren innerpolitiſchen Situation. Die 
Liberalen ſprachen die Erwartung aus, daß das 
Kabinet Thun ein zweites § 14 Jahr nicht er⸗ 
leben werde. Die Offiziöſen predigen den 
Deutſchen wie den Slaven Verſöhnung, damit 
das parlamentariſche Leben wieder bergeftellt I 
und der § 14 nicht zu dem einzig geltenden 
Staatsrecht ſich herausarbeite. 

rankreich. 

Der Kaſſationshof überſandte dem Gerichte 
in Cayenne telegraphiſch eine Reihe von Fragen, 
welche Dreyfus durch den dortigen Unterſuchungs⸗ 
richter vorgelegt werden ſollen. 

Der Kaſſatlons hof wird erſt am Donnerstag 
die geheimen Akten, welche 1100 Dokumente 
enthalten ſollen, prüfen. Vorerſt werden alle 
Militärrichter im Dreyſus⸗Prozeß vernommen. 

Inzwiſchen iſt durch die eingeleitete amtliche 
Unterſuchung die Haltloſigkeit der in der natlo⸗ 
naliſtiſchen Preſſe gegen den Referenten des 
Kaſſationshofs, Bard, ausgeſtreulen Beſchuldig⸗ 
ungen feſtgeſtellt worden. Eine Note der 
„Agence Havas“ beſagt folgendes: Schon aus 
der erſten Prüfung der Thatſachen und der 
Erklärungen Quesnay de Beaurepaire's und 
Bard's ergiebt ſich, daß die Bard zugeſchriebenen 
Aeußerungen, namentlich die Worte „Mein 
lieber Picquart“ ſowie die Aeußerung hinſichtlich 
der Ausſage des General Gonſe nicht gefallen 


nd. 

Einen Verſöhnungsbund haben mehrere 
hervorragende Perſönlichkeiten, darunter der 
Akademiker Herzog von Broglie, Brunetiére, 
Coppee, d'Hauſſonville, Lemaitre, Heredia und 
Luvedan gegründet. Die neue „La Patrie 
Frangalſe“ betitelte Liga ſtellt ſich die Aufgabe, 
eine Beruhigung der Gemüther herbeizuführen 
und die durch die Dreyfus⸗Angelegenheit ver⸗ 
urſachten Zwiſtigkeiten beizulegen. 

Zola hat einem Interviewer erklärt, daß, 
wenn er vorläufig noch nicht nach Frankteich 
zurücktehre, er nur den dringenden Wunſch 
ſeiner Frau und Laboris erfülle. Er bedauert 
ſein Fernſein von Frankreich umſomehr, als er 
glaubt, daß fi infolge der imperialiſtiſchen 
e große Dinge in Frankreich vorbe⸗ 
reiten. 


Oſtaſien. 

Amtlich wird berichtet, daß die chineſiſche 
Regierung, trotz der von dem britiſchen Ge⸗ 
ſandten erhobenen Einſprache, die Forderungen 
bezüglich einer ausſchließlichen Erweiterung der 
franzöfiſchen Niederlaſſung in Shanghai bewilligt 
hat. Dies iſt die Folge einer in Peking aus⸗ 
geübten Preſſion. Die Fremdengemeinde in 
Shanghai iſt dieſer Erweiterung der franzöſi⸗ 
ſchen Niederlaſſung entſchieden abgeneigt. — 
Jetzt werden die anderen Mächte, namentlich 
England, mit ähnlichen Forderungen in Peking 
anrücken und zweifellos eben jo nachdrückliche 
„Preſſionen“ ausüben, bis ihrem Verlangen 
nachgegeben iſt. 


26. Jahrgang. 
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Indien. | * 


Dem neuen Vizekönig von Indien Lord 
Curzon, welcher am Freitag in Bombay ein⸗ 
getroffen iſt, wurde eine Begrüßungsadreſſe 
überreicht, in welcher der Befriedigung aller 
Klaſſen der Bevölkerung über ſeine Ernennung 
Ausdruck gegeben wird. Die Adreſſe erwähnt 
das ſchwere Unglück, welches das Land und 
beſonders die Präfidentihäft Bombay betroffen 
hat, und bittet um die Hilfe der indiſchen Re⸗ 
gierung für die Präſidentſchaft. In ſeiner Er⸗ 
widerung auf die Anſprache, mit welcher ihm 
die Adreſſe überreicht wurde, ſagte Lord Curzon, 
er habe mit Freude von der Verſicherung der 
treuen Anhänglichkeit des ganzen Reichs für 
die Königin und Kaiſerin Kenntnis genommen; 
dieſe treue Anhänglichkeit ſei das Hauptband, 
welches die verſchiedenen Raſſen und Vekenntniſſe 
des Landes zuſammenhalte. Sein Wahlſpruch 
werde ſein: mit gleichem Maße meſſen.“ — 
Lord Curzon begab ſich dann durch die Ein⸗ 
geborenen⸗Stadt, in deren Straßen eine große 
— verſammelt war, zum Regierungs⸗ 
gebäude. W 


Provinzielles. 


Briefen, 30. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſizung wurde der Proteſt gegen die Stadt⸗ 


Neuwahl erforderlich. se 


2 L. aus der Ruabaro.tiänft N. kam 
agd und beſuchte feinen Nachbarn, ben 2 
M. In der Wohnung des E. waren E,, jeiı 
und ſein Schwager anweſend. Der Beſſtzer machte 
mit dem noch geladenen Gewehr verfchiedene Griffe, 
legte es auch an, obwohl er auf die möglichen en 
feiner Unverſichtigkeit von E. aufmer * 
war. Plötzlich krachte ein Schuß und gin 
Kopfe der Frau E. vorbei durch das 
gegenüber liegenden Stall hinein. 2 
heute noch nicht von dem Schreck erholen. . 
Dirſchau, 30. Dezember, Die Stadiverordueten- 
verſammlung beſchäftigte ſich beute mit dem Bau einer 


verordnetenwahl für die zweite Abthellung vom 0. 
d. Mts. für unbegründet erklärt. et ge e 5 


elektriſchen Zentrale. Die Anlage koſtet 192 000 Mk. He 8 


Mit der Eifenbahnverwaltung wird ein Vertrag auf 


15 Jahre geſchloſſen, wonach dieſe zu Beleuchtung 


und Betriebszwecken elektriſche Kraft für 9880 
von 26 Pf. pro Kilowattſtunde (bis zu 100 000 Kilo- ? 
wattſtunden) entnimmt. Die Koſten vertheilen ſich ö 
folgendermaßen: 8000 Mk. für eigene Waſſerv 
gungsanlage, Terrainerwerd 8000 Mk, Hochbauten 
26 000 Mk., Pflaſterung 2000 Mk., Maſchinen inkl. 
Dynamos 81 200 Mk., Leitungsnetz, Hausanſchlüſſe 
u. a. 52 000 Mk., ſonſtige Ausgaben 14 800 Mk. Die 
jährlichen Unterhaltrngskoſten würden ſich auf 44 718 
Mk. ſtellen, welche durch die vorgeſehenen Einnahmen 
gedeckt werden. Die Vorlage wurde mit 26 gegen 2 
Stimmen angenommen. l Ta 
Danzig, 31. Dezember. Ein ſeltenes Feſt feiert 
am Nenjohrstage der Schuhmacher L. Poſt in rfen⸗ 
ort im 80. Lebensjahre, nämlich die zweite Silber⸗ 
hochzeit, nachdem er die erſte dereits im Jahre 1871 
gefeiert hat. Die Kriminalpolizei verhaftete geſtern 
auf dem Packhof den Arbeiter Korth, welcher im Auguſt 
aus dem Gerichtsgefängniß zu Strasburg Weſt pr., 
wo er drei Jahre zu verbüßen hatte, S war. 
Marienburg, 30. Dezember. Da die Vie 
in unſerer Gegend in jehr ſtarkem Maße auftritt. iſt 
die Abhaltung von Schweinemärkten in der Stadt 
Marienburg bis auf weiteres unterſagt. Sr 
Marienburg, 30. Dezember. Am Mittw 
mittag brachen auf dem der eg 
Teiche beim Schlittſchublaufen ein jung 
und der in ihrer Nähe bei 
„ * he — 
ungen en gelang es, ſeldſt zu retten. K. 
hingegen, weicher bis zum Halſe im 13 8 war, 
wurde mittels einer Stange durch anweſende Gym- 
naſiaſten aus dem Waſſer gezogen. — 8 
Allenſtein, 30. Dezember. Heute Vormittag gegen 
10 Übr iſt auf dem Chauſſecübergange in um 109,5 
der Eiſenbahnlinie Allenſtein-Göttkendorf ein Landfuhr⸗ 
wert vom Zuge 705 (der Königsberger Zug, der um 
10 Uhr 3 Minuten hier eintrifft überfahren worden. 
Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert, beide Pferde 
nd getödtet, der Führer des Fuhrwerls und feine 
rau find anſcheinend nicht erheblich verletzt. 5 
Seeburg, 28. Dezember. Geſtern brachte man 
den Sohn des Beſitzers Lindendlatt aus Freudenderg 
ins hieſige Krankenhaus. Derſelbe hatte beim Ma⸗ 
ſchinen die Pferde zu treiben. Dabei wickelte ſich die 
Peitſche um die Stange. Als der Knabe dieſe los⸗ 
machen wollte, wurde er von der Ernie erfaßt und 
zum Krüppel gemacht. Das Bein ift heute abge 
nommen worden. Das Auge hat auf der Wange ge⸗ 
legen, und die Arme find nach hinten gerichiet worden. 
Königsberg, 31. Dezember. Ein plötzlicher Tod 
ereilte geſtern Vormittag den Bahnarbeiter Ehlert 
aus Frauenburg. Mit einer Anzahl Arbeiter war er 
damit beſchäftigt, bei der Haffufer bahn in der Nähe 
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von bereititchenben 
0 3 adzuladen als ſich der Zug zur 
Weite ihrt in Bewegung ſetzie, lief Ehlert noch ein⸗ 
mal nach der Arbeitsſtätte, um feine Sachen zu holen. 
dem Augenblick löſte ſich eine große Erdſchicht 
dom ( ſendahndamme, wodurch Ehlert unter die Räder 
ges geſchleudert und überfahren wurde. Nach 
ee des ſchnell herbeigeholten Herrn Dr. Papen⸗ 
died it der Tod ſofort eingetreten. 5 
fit, 20. Dezember. Wegen Verbrechens gegen 
Str.⸗G.⸗B. iſt der Feldwebel Reinhard von der 
5. pagnie des 2. Bataillons des Infanterie-Regi- 
von Boyen durch das Kriegsgericht degradirt 
t drei Monaten Feſtungshaft beſtraft, auch in 
die eite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt worden. 
Sendbnrg, 29. Dezember. Als der am Montag 
ache ttags bon Rudezanny nach Alt⸗Ukta gehende 
Zug ungefähr auf der Mitte des Weges war, verſuchte 
eine bekannte weibliche Perſon über den Bahndamm 
zu ge en. Sie wurde dabei von der Lokomotive er⸗ 
id erlitt fo ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß 
fie ofort hierher in das Kreislazarett gebracht werden 
muhte, wo fie noch an demſelben Tage verſtarb. 
Don der ruſſiſchen Grenze, 29. Dezember. 
Beim Üebertritt über die Grenze erhielt ein polniſcher 
Urberläufer von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten einen 
Schub, woducch er lebensgefährlich verwundet wurde. 
Der erletzte wurde am dritten Feiertage in feinem 
Blute Bei aufgefunden und auf den Kordon 
gebracht, wo er der Verwundung erliegen dürfte. 
Tremeſſen, 29. Dezember. Ein Revolver ⸗Attentat 
wurde, der „Trem. Ztg.“ zufolge, Dienſtag Abend 
gegen 8 Uhr in dem nahe gelegenen Dorfe Sadwiec 
gegen die 18jährige Tochter des dortigen Wirths Bo⸗ 
Hai gerübt. Auf das junge Mädchen, das mit den 
Kamilienangehörigen in der Stube ſaß, wurde von 
der Straße her durch das Fenſter eine Kugel abge⸗ 
ſenert, welche die Lunge durchbohrte und aus dem 
Körber bisher nicht entfernt werden konnte. Durch 
einen herbeigeholten Arzt wurde jma: ſchleunigſt die 
ertorberliche ärztliche Hilfe geleiſtet, ſevoch iſt die 
Hoffnung auf Erhaltung des jugendlichen Lebens ſehr 
Hering. ü 


rs a Thorn, 2. Januar. 
— VBerdeutſchung einzelner 
Srembmwörter. Der Kaiſer hat beſtimmt, 
dab nichſtehende Fremdwörter durch deutſche 
Mörier zu erſetzen find und zwar ſtatt Offizier⸗ 
ant (im aktiven Dienſtſtande) — „Fahnen⸗ 
„Fähnrich“, 
Seconde⸗Li utnant — „Leutnant“, Premier⸗ 
8 euinant — „Oberleutnant“, Oberſtlieutenant, 
Genvaltientenant — „Oberſtleutnant, General 
leutnant*, Charge — „Dienſtgrad“, Funktion — 
„Dienſtſtellung“, Avarcement — „Beförderung“, 
ee ne acer an 
zeichnung „etatsmählzer Stabsoffizier“ find 
a en bie nt heim 
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Side Hinzäzufügen, ſo daß es heißt ſtalt 
n Obeiitlieutenont oder Major und etals 
mäder Stabsoffizier im Infauterte⸗ u. ſ. w. 
Regiment Oberleutnant‘ eder Mafor deim 
i SDiade deen Infanterie⸗ u, ſ. w. Negiments“. 

ele Weiß find dei den don 
Sielſun) als Batteltechefs entbundenen älteſten 
Dußente von Feldarlillerte⸗Neglmenlern und 
den könſer⸗Batatllonen zugetheilten 2 
& Ai deren und älteflen Hauplleuten neben 
'nageabe künftig die Worte „beim Stabe 

“ ginzuzufügen 

Perſo valley. Der Amtsrichter 
Flatow ißt als Amtsrichter an das 
Köslin verſetzt worden. Der 
to Meuard aus Berent iſt zum 


Weiſchtaſſeſſor ernannt worden — Der Amts 
e tzaſſiſtent Liß in Carthaus iſt in gleicher 
deigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig 
izt worden. ; 
Dem Oberfteuerfontcoleur Prawitz in Danzig 
er Charakter als Steuerinſpektor verliehen 
„ . 
Verſetzt find: der Pofipraktifant Piefke 


Bremen nach Danzig, der Ober⸗Poſtaſſiſtent 


Wentmann von Dt. Eylau nach Stuhm, die 
glaſſiſtenten Dittmann von Bromberg nach 
Honig, Hamerski von Filehne nach Dt. Krone. 

— Für das I. Halbjahr 1899 iſt das Be⸗ 
igungsgeld im Bereiche des 17. Armee⸗ 
Korps für Unteroffiziere und Mannſchaften für 
den Tag wie folgt feigeſetzt: Culm Unter⸗ 
dere 46 Pfg., Mannſchaften 36 Pfg., Danzii- 
Dengfuhr-Neufahrwafler Unteroffiziere 45 Pfg., 
a ünſchaften 35 Pfz., Dt. Eylau Unteroffiziere 
Pfg. Mannſchaften 33 Pfg., Graudenz 
Unteroffiztere 48 Pfg., Monnſchaften 38 Pfg., 
Marienwerder Unteroffiziere 47 Pfg., Mann» 
aßen 87 Pfg., Oſterode Unteroffinere 43 
, Mannſchaften 34 Pfg., Rieſenburg Unter⸗ 
iere 43 Pfg., Mannſchaften 34 Pfg. Roſen⸗ 
berg Unteroffiziere 43 Pfg., Mannſchaften 34 
Dig, Schlawe Unteroffiziere 44 Pfg., Mann⸗ 
halten 35 Pfg., Sol dau Unteroffiziere 37 Pfg., 
ennſchaften 30 Pfg., Pr. Stargardt Unter⸗ 
ere 41 Pfg., Mannſchaften 33 Pfg., Stolp 
rroffiziere 42 Pfg., Mannſchaften 33 Pfg., 
Ste 8 Rere 40 Pf., Mannſchaften 
32 Pfg., Konitz Marienburg, Neuſtadt wie bei 
Danzig. Thorn Unteroffiziere 43 Pfg., 
Mannfhaften 34 Pfg. Gegen das vergangene 
Zaldjahr iſt das Beköſtigungsgeld für Thorn 
um je 1 Pfg. niedriger geworden. 

— Der preußiſche Städtetag tritt am 
und 24. Januar in Berlin zuſammen. 
Idem der Vorſtand ſchon am Sonntag, den 
getagt, werden die Sitzungen am Montag 
und Dienſtag im Sitzungsſaal der Stadtver⸗ 

orbnetenverſammlung ftatifinden. Nach der 
wahl des Vorſtandes ſtehen folgende drei 
itte än der Tagesordnung 

f betreffend die Rechts verhältniſſe der Kom⸗ 


) Gefſetzent⸗ klären wir 
im Beſitz ber 


’ Breslau, 


jeninten, Berichterſtalter Stabirath Mentzel⸗ 
ÜUtberichterſtatter Oberbürgermelſter 
Schmleding⸗Voxtmund und Oberbürgermeiſter 
Zweigert⸗Eſſen; 2) Fleiſchverſorgung der Städte, 
Berichterſtatter Stadtrakh Dr. Weigert-Berlin, 
Mitberichterſtatter Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ 
Danzig, Oberbürgermeiſter Fuß⸗Kiel; 3) Schutz 
des Kleingewerbes gegen die Waarenhäuſer, 
Berichterſtatter Beigeordneter Piecg⸗Köln, Mit⸗ 
berichterſtatter Stadtrath Regierungsrath a. D. 
Funck⸗Magdeburg. 

— Jagd. Im Monat Januar dürfen 
geſchoſſen werden: männliches und weibliches 
Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
Auer-, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, Birk und 
Faſanenhennen, Wachteln und Haſen. 

— Fahrpreisermäßigung zu 
milden Zwecken. Die Vereine und Ge⸗ 
noſſenſchaften, welche ſich ſtatutenmäßig der 
öffentlichen Krankenpflege widmen, ſind ſeiner 
Zelt benachrichtigt worden, daß die Aus weiſe 
zur Erlangung von Fahrpreisecmäßigung zu 
milden Zwecken durch die Fahrkartenausgabeſtelle 
Bromberg zu b ziehen ſeien. Nunmehr wird 
die Fahrkartenausgabeſtelle zu Danzig ebenfalls 
mit ſolchen Aus weiſen ausgerüſtet werden. 

— In eigener Sache. Das hieſige 
antiſemitiſch reaktionäre Organ, die „Thorner 
Preſſe“, gefällt ſich ſeit ihrem Beſtehen darin, 
bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegen⸗ 
heit der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ und 
ihren Begründern etwas am Zeuge zu flicken 
oder ſie mit Schmutz zu bewerfen, wenn ſie 
auch ihren Leſern damit regelmäßig die Un⸗ 
wahrheit auftiſcht. So hat es die „Thorner 
Preſſe“ auch in ihrer Sonnabend⸗Nummer, bei 
einem Nachrufe für ihren verſtorbenen Ver⸗ 
leger, den Buchdruckereibeſitzer Carl Dom⸗ 
browski, nicht über fih gewinnen können, davon 
eine Ausnahme zu machen. Sie behauptet 
nämlich in dem betr. Nachruf u. a., daß die 
von einer Aktiengeſellſchaft begründete „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“, die von dem Verſtorbenen 
mehrere Jahre gedruckt wurde, ihm das Druck⸗ 
recht zu entreißen verſtanden habe, wodurch er 
um die Früchte mehrjähriger Arbeit gebracht 
wurde. Das iſt eine ganz perfide Ver⸗ 
leum dung, der wir entſchieden entgegen⸗ 
treten müſſen. — Als man im Juni 1873 an 


die Aeitenenn Kor Iharner Oeser Dot- 


muna 


tung“ heranging, veabſichtigte me d al 

Thorner Zeitung“, die damals ben Zeiiver⸗ 
hältniſſen nicht mehr eniſprach, anzukaufen und 
zu einem zeitgemäßen Blatte un ugeſtalten. 


Die Verhandlungen‘ zerſchlugen ſich aber und 
nan ging deshalb daran, neßen der „Thorner 
Zeltung“ eine zweite Zeitung ins Leben Au 
rufen, die heutige „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung”, 
Da die Akitengeſellſchaft keine eigene Buch⸗ 
druckerei gründen wollte, um nach dieſer Seite 
hin keine Konkurrenz zu ſchaffen, jo trat. mon 
nach anderweitigen Verhandlungen an den Buch⸗ 
druckereibeſitzer C. Dombrowski heran, der ſich 
bereits vorher freiwillig dazu erbeten hatte, den 
Zeitung zu übernehmen; man 
ſchloß mit ihm einen Vertrag, nach welchem 
ſich Dombrowski verpflichtete, gegen einen be 
ſtimmten, recht hohen Beieap, die Zeikung zu 
drucken. Die Buchbruckerei von C. Doms» 
browekt hatte damals aber weder das nöthige 
Schriftmaterial noch eine zum Druck einer 
ſolchen Zeitung geeignete Maſchine, und ſo ſetzte 
ihn exit die Aktiengeſellſchaft durch einen 
größeren Vorſchuß in die Lage, elne Schnell⸗ 
preſſe und die erforderlichen Schriften anzu⸗ 
ſchaffen. Herr Dombromski erhielt außerdem 
in den erſten 9 Monaten von der Akiiengeſell⸗ 


ſchaft gegen 13000 M. Da nach breivierie!- 


jährigem Beſtehen das ganze Aktienkapital auf⸗ 
gebraucht war, ſo trat nochmals ein Konſortium 
zuſammen, um die nöthigen Kapitalien für das 
weitere Beſtehen der Zeitung herzugeben, und 
dieſes ſchloß ebenfalls einen Vertrag mit Herrn 
Dombrowski betreffend den Druck der Zeitung. 
In beiden Verträgen erklärte Herr Dombrowski 
ausdrücklich, daß ihm Eigenthumsrechte an der 
Zeitung nicht zuſtänden. Herrn Dombrowski 
ſchien aber die Geduld der Unternehmer in 
Bezug auf die Unterhaltung der Zeitung zu 
weit zu gehen, und ſo erklärte er dem Kon⸗ 
ſortium, daß er die Zeitung nicht mehr weiter 
drucken wolle, wenn ihm nicht ein höherer Be⸗ 
trag dafür gezahlt würde, jedenfalls in der Er⸗ 
wartung, daß das Konſortium die Sache auf⸗ 
geben und ihm die Zeitung überlaſſen würde. 
In diefer Hoffnung ſollte er ſich aber täuſchen, 
denn die Herren Buchmann, Kittler und Hupfer 
fanden ſich nun bereit, das Kapital für die 
Neueinrichtung der jetzigen Buchdruckerei herzu⸗ 
geben und den Druck ſelbſt zu übernehmen. 
Dombrowski war damit auch zufrieden und es 
wurde ihm, D., noch für einige Nummern, die 
er nicht mehr druckte, eine Abfindungsſumme 
gezahlt. Es kann hiernach von einem Entreißen 
des Druckrechts nicht im Entfernteften die Rede 
ſein. Es beſtand wohl eine Druckpflicht 
für D., aber kein Druckrecht, was gegen⸗ 
über der falſchen verdächtigenden Behauptung 
der „Thorner Preſſe“ ausdrücklich feſtgeſtellt 
werden muß, und um dies zu erweiſen, er⸗ 
nns bereit, jedem Inter ſſenten die 


ozltriſſe führten donn wohl 
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„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ Uhr. 


befindlichen, mit C. Dombrowski abgeſchloſſenen 
Verträge vorzulegen. 
„Thorner Preſſe ihre Weisheit hierüber hat, 
iſt nicht recht verſtändlich, zumal die jetzigen 
Leiter des Blattes vor 25 Jahren den Kinder⸗ 
ſchuhen noch nicht entwachſen waren. — Die 
„Thorner Preſſe“ ſagt ferner in ihrem Nach⸗ 
ruf, Herr C. Dombrowski habe, um den ihm 
durch die Entziehung des Druckes der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ entſtandenen Ver⸗ 
luſt auszugleichen, das „Bromberger Tageblatt“ 
gegründet, das er aber nach einem Jahre be⸗ 
reits wieder verkaufte. Ja, weshalb hat D. 
das „Bromberger Tageblatt“ denn ſo ſchnell 
verkauft? Jedenfalls, well er erſt jetzt einſah, 
was für enorme Mittel zur Begründung und 
Unterhaltung einer Zeitung gebraucht werden. — 
Ebenſo falſch, wie die Darſtellung ſeines Ver⸗ 
bältniffes zur „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
iſt aber auch die Behauptung, daß Herr C. Dom⸗ 
browski die „Thorner Preſſe“ begründet habe. 
So wie die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ von 
einer Aktiengeſellſchaft begründet wurde, jo wurde 
auch die „Thorner Preſſe“ von einflußreichen 
und bemittelten konſervativen Männern begründet, 
welche, ehe ſie Herrn Dombrowski den Druck 
des Blattes übertrugen, mit dem verſtorbenen 
Herrn Stadtrath Lambeck wezen Umwandlung 
der „Thorner Zeitung“ in eine fonfervative 
Zeitung in Unterhandlungen traten, die aber 
zu keinem Reſultat führten, weil Herr Stabtrath 
Zamb.d, der ein charakterfeſter liberaler Mann 
ſein ganzes Leben lang geweſen iſt, nicht um 
ſchnöden Mammons willen ſeine liberale Ge⸗ 
ſinnung wechſeln wollte. Dieſe Männer und 
andere Fonds haben ganz bedeutende Kapitalien 
für die Begründung und Unterhaltung der 
„Thorner Preſſe“ hergegeben, und fie haben 
ſogar die erſten Redakteure ſelbſtſtändig angeſtellt 
und beſoldet. Wohl aber hut Herr Dombrowski 
von Anfang des Erſcheinens der „Thorner 
Preſſe“ an als Verleger gezeichnet, wodurch 
ihm gewiſſermaßen Eigenthumsrechte an den 
Verlag des Blattes zuſtanden. Nach mehrjährigem 
Beſtehen der „Thorner Preſſe“ kam es zwiſchen 
dem Konſortium derſelben und Herrn D. 
ebenfalls zu Meinungsverſchiedenheiten, die 
vielleicht auch dazu geführt hätten, mit Herrn 
D. zu brechen, wenn er nicht Eigenthumsrechte 
als Verleger geltend gemacht hätte. Dieſe Ver⸗ 
dan, Kerry M 

Thorner 7 ga zu überlaſſen. — 
Wie beſchränken uns für heute auf dieſe kurze 
Darlegung der Thatfachen, für welche wir den 
Beweis der Wahrheit anzutreten bereit find. 
Da der Redoktion der „Thorner Preſſe“ dieſe 
Verhältniſſe ebenſo bekannt fein müſſen, ſo hätte 
man wohl erwarten dürfen, daß ihre Angriffe 
auf die „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ nach 
iefer Richtung hin endlich verſtummen würden. 
Der Umſtand aber, daß das Blatt am 
Todestage feines Verlegers und mit viiſem Takt 
ſogar in einem dem Todlen gewidmeten Nachruf 
Veranloſſung nimmt, Männer zu verdächtigen, 
die in hervorragender Weiſe in unſerm Gemein⸗ 
weſen gewirkt und von ihren Mitbürgern durch 
Uebertragung der höchſten Ehrenämter ausge⸗ 


Vichnet wurden, läßt darauf ſchließen, daß die 


„Th. Pr. ene wie bisher durch Verbreitung 
von Gehäſſigkeiten und Unwahrheiten für Re⸗ 
ligion, Sitte und Ordnung kämpfen wird. 

— Der Uebergang vom alten ins 
neue Jahr vollzog ſich bei uns äußerlich in 
der üblichen Weiſe. Infolge der guten Witter⸗ 
ung war die in den Straßen angeſammelte 
Volkemenge vielleicht etwas größer als gewöhn⸗ 
lich und das Profit Neujahr⸗Rufen demgemäß 
auch entſprechend ſtärker, doch ſind größere Aus⸗ 
ſchreitungen nicht vorgekommen. Im Artushof 
waren bei dem Kappenfeſt alle Lokalitäten bis 
auf den letzten Platz beſetzt, ſo daß viele wieder 
umkehren mußten. Geſtern hatten die öffent⸗ 
lichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt, Mit⸗ 
tags fand große Parolausgabe ſtatt. 

— Stärkefabrik in Thorn. Die 
Zeichnungen auf Kartoffelanbau mit Kapital⸗ 
betheiligung find fo zahlreich eingegangen, daß 
Anmeldungen wahrſcheinlich nur noch bis Ende 
dieſer Woche angenommen und die Zeichnungen 
dann geſchloſſen werden. Auf Kapitalbethei- 
ligung werden Anmeldungen noch weiter ent- 
gegengenommen. Es liegen Offerten von 
auswärtigen Kapitaliſten vor, den ganzen, noch 
fehlenden Betrag zu übernehmen, doch möchte 
man die Aktien lieber an Intereſſenten in unſerer 
Gegend unterbringen. Koſtenanſchläge zu der 
Stärkefabrik liegen bereits vor und wird die⸗ 
ſelbe vorausſichtlich Herbſt d. Js. in Betrieb 
kommen. — In Graudenz wird ebenfalls der 
Bau einer Stärkefabrik geplant. Vorſichtig 
wäre es wohl, wenn zunächſt abgewartet würde, 
wie die hieſige Fabrik rentirt; auch könnte ſi 
dieſelbe die hier gemachten Erfahrungen zu 
Nutzen machen. 

— Turnverein. Morgen, Dienſtag 
Abends 8 ½ Uhr wird der Verein bei Nicolai 
feine Jahres verſammlung abhalten, welcher eine 
Weihnachtsnachfeier (Herrenabend) nachfolgen 
wird. Da in der Verſammlung nur die Berichte 
über das veifloſſene Geſchäftsjahr erſtattet 
und die Vorſtands wahlen vorgenommen werden, 
fo beginnt die Weihnachtefeſer gleich nach 9 
Der Vorſtanb richtet an die Mitglieder 


die Bitte, ſich rechtzeitig und zahlreich zu de 


Woher die Redaktion der morgigen Abende einzyfinden, ſowle ein klein 


Geſchenk zur Verlooſung und 
nicht zu vergeſſen. Vas Turnen fallt morgen 
aus. Das Weihnachtsfeſt im Verein hat ſtets 
die Theilnehmer im vollſten Maße befriedig 
und auch diesmal hat die ad hoc gewählt 
Kommiſſion alles daran geſetzt, den Abend rech 
vergnüglich und dem Charakter des Feſtes en 
ſprechend zu geſtalten. Gä le find willkomme 
und bedürfen nicht der Einführung. 

— Auf die im Anzeigentheile veröffentlich“ 
Einladung zu der liberalen Pro 
vinzial⸗Verſammlung in Thorn am 
nächſten Sonntag, den 8. Januar er., weisen 
wir hierdurch nochmals hin. Anmeldungen 
hieſiger Theilnehmer an dem gemeinfamen 
Mittageſſen find bis zum 5. cr. an Herrn 
Guſtav Weeſe zu richten. 

— Das Ziegelei⸗Gaſthaus hat ſich 
in letzter Zeit eine Beliebtheit zu erringen ge⸗ 
wußt, wie fie nicht jedem Etabliſſement, da⸗ 
ſich auf den Trümmern früherer Unte nehmungen 
erhebt, zu theil wird. Mit Unſicht und Sorg 
falt find die richtigen Vorbebingungen geichaffen 
worden, um den Beſuchern der Ziegelei ben 
Aufenthalt dort fo gemüthlich als mö zlich! 
geſtalten. Auch der überaus rege Beſuch am 
geſtrigen Neujahrstage hat dieſe Volksthümlich 
keit aufs Neue bewieſen, fo daß man heu 
ſchon die Ziegelei zu den beliebteſten Konzer 
lokalen zählen darf. 

— Silberhochzein Das Baumeiſte⸗ 
Reinhard Uebrick'ſche Ehepaar begeht heute bus 
Feſt der Silberhochzeit. Der Bau ewerkverein 
erſchien in corpore und überreichte nen wert 
vollen Tafelaufiag (geliefert von dem Juwelie 
geſchäft Paul Hirſchberg r), auch tulegraphiſch 
und briefliche Glückwünſche trafen zohlreich ein. 
— Herr Uebrick iſt der zweitälteſte Baugewerks⸗ 
meiſter in Anſehung des Geſchäftskelrtebes bier 
in Thorn. 

— Die Verlängerung der elel- 
triſchen Leitung für den Straßenbahn 
betrieb, von der Neuſtädtiſchen Apotheke bis 
zum Stadtbahnhof, iſt heute begonren worden 

— Diebſtahl. Den drei hieſigen Töpfer» 
meiſtern Kuczkoweki, Katarzynsk und Barfepı id 
find in den letzten acht Tagen ihre zum Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe unen b ehrlichen Handwagen ge. 
Ainhlen worden. Für die Wiedererlangung 

g Belohnung zu 


das Liederbu⸗ 


St teflich verfolgt werden 
[Schneldergeſelle Johann Szymanski aus Tho 
geboren am Januar 1871 in Liſſewo, u 
der Muſiker Robert Roſe aus Schönwalde, ein 
26 Jahre alt. 


— Lemperaiur um 8 Uhr Morge: 


1 Grad Kälte, Barometerftand 27 Hol 5 Streik 
-MWaflferkand der Weichſel 0,58 Mete 


Aus dem Kreiſe, 31. Dezember. Ter Beſit 
Paul Jelinski zu Nentſchkau iſt als Schöffe für d 
Gemeinde Mentſchtau deſtätigt worden. 
1 
= — 


Kleine Chronik. 
Der Kaiſer hat dem Profeſſo 
[Adolf Menzel eine Ehre erwieſen, wie 
j bie), keinem Leasen Künſtler zu The 

geworden iſt; er hat ihm den Schwarzen 
Adlerorden verliehen und dies den 
Profeſſor Anton v. Werner durch folgende 
Drahtung mitgeiheilt: „Ich habe Sr. Ex zellen; 
dem Profeſſor Dr. von Menzel meinen hohen 
Orden vom Schwarzen Adler verliehen; es ſoll 
dieſe höchſte Ehrung, die einem Künſtler je zu 
Theil geworden, ein Zeichen meiner Dankbarkeit 
fein für die durch feine Kunſt meinem Hau 
geleiſteten Dienſte, ſowie ein Sporn werden 
für die Jünger der Kunſt der Malerei, auch 
auf den von Menzel ſo erfolgreich betretenen 
Bahnen zu folgen und zu ſtreben, es ihm 
gleichzuthun. Wilhelm R.“ 

*Verurtbeilung wegen eines 
Duells. Das Militärgericht in Harburg 
verurtheilte den Regierungs baumeiſter Boofi, 
welcher am 26. Oktober bei dem Piſtolenduc !! 
in der Haake ſeinen Kollegen, den dreißig 
jährigen Regterungsbau neiſter Frede aus 
Braunſchweig, erſchoß, zu zwei Jahren Feſtung. 
Die Urſache des Duells war ein Wo twechſel 
gelegentlich der Ausführung der Arbeiten am 
Elbbrückenbau. 

»Liebestragödie. In der Nas 
zum Donnerſtag logirten fi zu Erfurt im Ga 
haus zur „Stadt Berlin“ der 22 Jahre al 
Uhrmacher Max Wachsmuth und die 19 Jah. 
alte Mathilde Staudinger aus Mühlhauſen 
Th. ein. Donnerſtag früh fand man das Bran 
paar im Blut liegend vor. Das junge Mädchen 
welchem drei Revolverkugeln die Bruſt durchboh 
hatten, war todt. Der Bräutigam lebte roc 
trotzdem er ebenfalls drei Schüſſe auf ſich a 
gegeben hatte. Die Eltern des Mädcheng ware. 
gegen die Verehelichung, deswegen wöhlte des 
Paar den Tod. 1 

»Eine ſchmeichelhaßte Wah 
Der „Groß Gerauer Axzeig vom 24. 
Mts. bringt fol zenden interſſanten Gemeinde 
ra hebericht: „Der Verkeuf der ausraugiert 
Ziegenböcke wurde genehmigt und der Verka 
der Faſſelochſen No 1 und 2 beſchloſſen, ehen. 


ſo die Anſchaffung zweier neuer Faſſelochſen 


uu bie Herren 3 Suß und Stein 
wählt wurden. d die Herren dieſe Wahl 
genommen haben bir d nicht geſagt. 


verrück! 


In 


Das 
4 


uch lieſt man: „Der Eigenthümer eines 
Grundſtücke kann von dem Eigenlhümer eines 

ichbargrundſtücks verlangen, daß dieſer zur 
richtung feſter Grenzzeichen und, wenn ein 
renzieichen verrückt oder unkenntlich geworden 
„ zur Wiederherſtellung mitwirk. — Dieſes 
Kuriosum iſt von einem Leſer des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs im Fürſtenthum Schwarzburg⸗Ru⸗ 
dolſtadt gefunden und der „Landeszeitung“ 
Rudolſtadt mitgetheilt worden. 

Naive Zumuthung an ben 
Raifer. We der „Berl. Ztg.“ mitgetheilt 
rd, hat ein amerikaniſcher Verleger dem 

aller einen Cbeck auf 5000 Dollars mit der 
Bitte geſandt, ihm dafür einen A! kel zu ſenden, 
in welchem er ſeine Anſicht über den letzten 
paniſch⸗amerikaniſchen Krieg darlegen möge. 
Der Check iſt natürlich alsbald durch die deutſche 
Bolſchaft in Washington dem Verleger zurüd- 
geſtellt worden, da der Kalſer vorläufig weder 


3. Januar. Sonnen⸗Aufgang 


Sonnen⸗Untergang 3 


Mond- Aufgang 
ond⸗- Ut 


7 Stund. 44 Miuut. 


11 22 v. Portattus u. Grothe Kö ui > berg, 2. Jonna 
rr 10 „ 28 Loco tont. 70er 40,00 Bf. 2 — 
gesläng Jan. 40.00 * ’ Gd. SEE bar) 
Machtlänge 16 Stund. 16 Minut. Febr 41.50 38. 00 10 Sc “ 


8 Uhr 


15 Minuten, 


17 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Wörfen · Depeſch⸗ 


Berlin, 2. Januar. Fonds: feſt. 


Ruffiſche Banknoten 
Sande 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pt. 
Preuß. Konfols 1 pot. abg. 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 
Weſtpr. Pfbbrf, 1 neul. U 
do. pCt. do. 
Bofener Pänbbride 3", Hl 


4 p6t 
Baln. Bf fanbbeiee 4 pCt. 


Italien. 2 4 pEt 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
5 


Stabt⸗Aaleihe 3 ¼½ pCt. 


eit noch Luft habe, unter die Journalisten zu gehen. 
. . . ˙ » Te ET TRERSEZSTCHEERET. 


erautwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer 


Qualitäten, werden ſpottbil 
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894 or dene 
§ 919 des neuen 
ärgerlichen Geſetzbuches für das deutſche 


Weizen: Loco New⸗Nork Okt 
un m. 3 4 St 


in Thorn . St. 


” * 


f 


Spin 


rind S: 17 ER 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 31. Dezember. 


| 31. Dezbr. Für Getreide, e und Delfaaten werben 

216400 216,3 außer 2 notirten Preifen 2 M per Tonne ſoge⸗ 
215,90 216,00 be, uſancemäßig vom Käufer an 
169,85 169,45 en ergüte 

94,60 94, „70 ] Weizen: inländ. hochbunt und weiß 783 bis 
ia , eee e 
101,60| 101,59 n ro * r. 158 — 

94, 30 94 30 [Rog 555 en: inländiſch arobkörnig 688 —768 Gr. 140 
Br 70 101 60 55 455 M, tranſito grobkörnig 732 Gr. 108 ½ 
92 92 00 

15 5 95 60 Gerſte: inländ, große 662—674 Gr. 130—140 M. 
fehlt fehlt Hafer: inländiſcher 123½—126 M. 
100,25 100,25 Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

75 7 55 30 Kleie per 50 Kilo Weizen- 4 M., Roggen 4,10 M. 
92.25 7 
199,75 199.40 Städtiſcher Shladt - Viehmarkt. 
830 1 Berlin, 31. Dezember. 

IE 60% (Amtlicher Bericht der Direktion.) 

fehlt fehlt] 804 Rinder. Bezahlt wurden für 100 

39,70 39,40 J Schlachtgewicht: Ochſen: — — — —— Dale: weine, augemähe Laie: " 


50000000000000002000000000000000100000000000000000000000.: 


UMlittwoch, den 4. Jannar 1899 E 


beginnt ein 


zu enorm billigen Preiſen in allen Abtheilungen. 


lig ausverkauft. 


P 


rosser Inventur-Ausverkauf 


Die vom Weihnachtsfeſte angeſammelten P Reſte von Kleiderſtoffen, Seidenſtoffen, Waſchſtoffen, Juletts, Drilliche, Gardinen, rd 


Damen⸗ und Mädchen⸗Confection zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis in deutlichen Zahlen. 4 mm 


göchſtens Jahre alt 60 bis 
nicht ausgemäitete, mus Alte 


außgemäfte t *, mäßig genährte fun gut 
yenuhise altere Sr 54 M., gering genährt 1096 
Alters 47—52 M, Pullen: Vollfleiſchige, Pochſten 
Schlachtwerths 55—- 3 mäßi g gemährte fünger 
und gut genährte ältere 4 5 genährte 
46—50 M.; Färſen und übe: Wollflelſchl de, außer 
mäſtete Kühe öchften Salach twerthe, bis zu 7 Jahren 
53—54 M.; ältere ausgemäfte Kühe mb 5 aut 
entwickelte jüngere in und „„ M., 
mäßig genährte Kühe und Farſen % 00 i gering 
genährte Kühe und aa K 814 Kälber? 
feinſte Maſt⸗ (Bolm 10) und beſte Sar ugtälber 
7476 M., mittlere Maß und gute Saugfälber 67 
dis 72 M., geringe Saugkälber 60-68 M., ältere 
gering genährte (Freier) 40-66 M.; 7842 Schafe } 

lämmer und pas: Maſthammel 55-60 M., 
ältere Maſthamme 2-56 M., ‚mäsig genährie 
Hammel und Scho (Merzſchafe) 46-50 M. 
6321 Schweine: vol chige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzunge im Alter bis zu 1½ Jahren 
54—55 1 fleiſchige 504 M., gering entwickelte 
49—53 M., Sauen M. 

Die feinſten Produ lte der 1898er Thee. Ernte has 
die bekannte Firma Meßmer im Verkauf. Wirklich 
feinſter Souchong mit Blüthe n, und nicht nur dent 
Namen nach: „Kaiſerthee“ in 100 gr. Packg & M. 1.— 
bezw. M. 1.25 ſind feiner als ſeit vielen Jahren unt 
Kennern empfohlen. Neßmer's The. it im den 
feinſten Kreiſen eingelührt und wird an vielen deutſcher 
Höfen getrunken. Berkaufsſtellen durch Plakate 
kenntlich. 


Hermann Friedländer. 


0008 00% >004000000000000000000000000000% 
DOOSOO5999900900090% 0000 OOO OOO OOO 30000 
Aae u umd priömatiichen Pfiaſfer- AMeh Amen Aghh v f err Me rei Term 

Ordentliche Sitzung teinen 2. K Kia oz et eee J. Handwerker Veretg, 
Die Erhöhung des Tit. vI des Etats „„ e Dar 
7 1 * 750 . — = = z D 951 P 
ei Siadiber STB neten⸗ der Teſt ne u | ſenhaltung An n 77 5 a * 7 90 5 
| Insgemein“ um 15 Wat. Rur nom bis zu Leb rnar 8 — Be ee — 
— Verſammlung Die Rechnung er Kämmerei-Kaſſe ed] dauert ber ET aroke Ausver! des ſeit 32 Jahren hende : ? j AIR 
12 8 13 das Etats sah 897 8 und dle er f 2 e 
küttwoch, d 4. Jaunar 1899, Kam mer Rapitafienfonds für 19 5. Geschulte von J. x ih, a tierftr, 30. daber werden die 2 PN 6 
Nachmittags 5 Uhr. 5 120 iſetzung der Umzugskoſtenentſch noch g | K en 2 Hleiberkubpfen, Fr utterſachen, ; * 
Tagesordnung 2 5 den Pol izeiſergeanten $ E ſowie ſämmtliche Stri Ghee zen nub alle anderen Sache „en Wr ! des Herr n 
Gultigtelt 12 : Bewilligung eines ein! zu weſentlich u Mir geren Pıeifen ı g 1 Uhr : von Die Er Vie ſche tr. 
Prüfung der Gültigkeit der am 12. u > tages von 500 Mark a 14 0 2—8 Ubr ve 8 88 
19. Dezember 1898 ſtattgefundenen Stadt fal 2 für die fi S. Mosse. 1 a D. 2 "Borft 
verordneten⸗Erſatzwe ahl 3 ! 5 * Dan 0 it Einri 5 . tand — 
Einführung und Verpflichtung ieder [= 5 a . K. luch wird das ganze zur 0m Deiterführen mit Einrichtung und — 
be zw a ten Sta tver Ae *. en 5 ger kauft, daher gute Gelegenheit zur Gtablirung. De rn 
Herren Adolph, Lam! g A 180071 I pi De 
Dancer, Nana, aweguci, dean as. Die Beahlung elner dehnung, iber S Yuan 1 
— lleng, Watareey, Romann, Uebrick efertigte Buchbinderarbeiten für di ßßñ⸗ĩn⸗ĩfmꝛu;ĩ?ẽ ̃᷑—ꝛß.ß5r;r — — il ute 4 24 5 
wiedergewählt), Kittler und Aronſohn oberes 0 10 ii! 5 


Gaben 

Den Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung im abgelaufenen Jahr 1898. 
4a, 1 fitutrung er Verſammlung, ins⸗ 
beſondere Wahl des Vorſtandes. 

ab. Wohl der Ausſchüſſe d. i. des Ver⸗ 
waltungs⸗ und Finanz⸗Ausſchuſſes. 

40. — der Kommiſſion für Verſäunmiß⸗ 

afen 

belangen bezw. Vortrag des Herrn 
Stadtverordneten Rawitzki über ſeine 
Theilnahme an einer 4 des Binnen- 
chifffahrts⸗Vereins in Berlin. 

„Die Rechnung der Steuerkaſſe für 1. April 
1897/98. 

Die Nachweiſung der im Etatsjahre 
1898/99 bei der Schlachthauskaſſe ſtatt⸗ 
gefundenen bezw. vorausſichtlich noch 
ſtattfindenden Etatsüberſchreitungen. 

8, Die Nach Torwittigung von 2000 Mark zu 
Tit. VII pos. I des Kämmereietats zu 
laufenden und baten ler Unter⸗ 
ſtützungen an 

Die Protokolle aber die monatlichen 
Reviſionen der Kämmerethauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke 
vom 30. November 1898. 

0. Die Protokolle über die außerordentlichen 
Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke 
vom 7. Dezember 1898. 

‚Die Nachweiſung der bei der Stadt⸗ 
ſchulen keaſſe für das Etatsjahr 1. April 
1898/99 geleiteten Ausgaben und der 
demnach noch verfügbar bleibenden Mittel 

8 — die Genehmigung von Ueber- 
chreitungen. 

13. Das — über das Rath⸗ 
188 13 f = 

erpachtu es Gaſthauſes Bar⸗ 
barken vom 1. 3 1899 5 5 ſechs 


Jahre 
14, Die bra ans Zitets „Schlacht⸗ 
sdire en . 
bau tor Kolbe. Schlachthaus 
5. Die Vergebung der ſtädtiſchen Buch⸗ 
binderarbeiten. 

18. Die Nachbewilligung von ano Mark für 
die Treppenanlage am linksſeitigen 
Landpfeiler der Eiſenbahnbrucke. 

7 Die Hache ene zur Lieferung 


toſchwellen 


höhere Mädchenſchule. 

„Das der hieſigen Rathsbibliothek von der 
Stadt Breslau geſchenkte Werk „Rath⸗ 
haus zu Breslau“. 

„Den Einkauf der Handwerkslehrlinge zur 
freien Kur und Verpflegung im ſtädt. 
Krankenhauſe. 

„Die Vergebung der Reparaturarbeiten an 
den Pfarrgebäuden in Birglau und 
Lonzyn ſowie Bewilligung des Patronats⸗ 
antheils zu den Koſten. 

„Die Baufluchtenpläne für die Fiſcherei⸗ 
und Culmervorſtadt. 

„Die Nachbewilligung von 100 Mark zu 
Tit. IV poſ. 3 des Kämmerei = Etats 
„zur baulichen 
Kämmereigebäude“. 

Die Einrichtung einer setöftftänbigen 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 

rklärung des Gemeindearztes Dr. 

Wentſcher bezw. Richtigſtellung eines in 
der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung zur 

prache gekommenen Falles über Auf⸗ 
nahme eines Verunglückten in das ſtädt. 

Krankenhaus. 

‚Die Vermiethung des Thurmgebäudes 
Altſtadt Nr. 400. 
desgl. des Rathhausgewölbes Nr. 15. 

3. Die Nachweiſung der im Etatsjahre 

1898/99 bei der Kämmerei » Kaſſe ſtatt⸗ 

3 bezw. noch ſtattfindenden 
tatsüberſchreitungen. 

Die Bewilligung von 3000 Mark aus 
Tit. I des Kämmereietats für die im 
Winter auf den Chauſſeen vorausſicht⸗ 
lich no olhwendig werdenden Schnee⸗ 
räumungs, und Aufeiſungsarbeiten pp. 
„Die Zuſch Bereifung zur Ausführung 
der Blitzabl eiteranlage auf demetrolchng 
ſchuppen. 

Die Ermerbung eines Theiles des 
Grundſtückes Schloß⸗ 8 Gerberſtraßen⸗ 
Ecke (F. Stephan che Erben) zur Ver⸗ 
breiterung der Straße. 

37. Die Vergebung der Kämmerejarbeiten. 

38. Die Bezahlung einer Rechnung des 

Architekten Cornelius für die Neuanlage 
eines Brunnens in Chorab. 


Thorn, den 31. Dezember 1898. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
EBsethke. 


Unterhaltung der 


34. D 


Sehr günstiger Kauf für Bauſpekulauten. 


Schuldenfreies Grundſtück innerhalb hieſ. Stadt 


über 4500 M 
billig, 15 Mk. pr. J Mtr. 


« Pietrykowski, 
Sefanntmadung. 


An Armengaben (zufolge diesſeitiger 
Bitte bezw. zur Ablöſung det Neujahrs⸗ 
Glückwunſch⸗Karten) ſind bis jetzt einge⸗ 
gangen und zwar von den Herren Felt meſſer 
Böhmer, Kaufmann Panne 


ſekretär und Kaufmann 

Zährer en 110,50 Mk., welcher 

Betrag an unſere Armenfaffe gebb iſt. 
Thorn, den 2. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Ein Grundſtück 


auf der Bromberger Vorſtadt Mellienſtraße 
gelegen, iſt von ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Reſtauratſonslokal 
auch zu jedem anderen Geſchäft geeignet 
vom 1. 4 zu vermiethen. 

Thorn, Copperniensſtr. 39. Kwiatkowski. 


2. Klage Brückensir. 20 


6 Zimmer, Badezimmer und allem Zubehör 


zu vermiethen 
A. Kirmes. 


3, Etage f 

4 Zimmer u. Rab. mir ubeh, im 

Re od. Länge, t vom 8 zu 7 
Coppernicusſtr. 39. "Kwlatkowski. 


in möbl. Zimmer 
am liebsten mit Penſion von einem 
in deutſch. Familie geſucht. Off. m. 


en gabe ımter F an die Err... 


u» 


eren 


umnotirt habe. 


tr. durchweg vorzügl. Bauterrain 
zu verkf Anz. ca. 7500 Mk. 


Neuſt. Markt 1 


Koſtenfr. 140 18 — 


Die von mir vertretene Oonto- 
u. Geschäftsbücherfabrik hat pro 


1899 in vielen Nummern ihre 
Preise wiederum herabgesetzt. 
Ich bringe dies mit dem Bemerken 
zur Kenntniss, dass ich von allen 
gangbaren Büchern Lager halte 
u. sämmtliche Preise entsprechend 
Für Güte, Halt- 
barkeit und Preiswürdigkeit über- 
nehme ich volle Garantie. Hiesige 
Ia Referenzen werden aufgegeben, 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Nussb.-Pianino 


neu, kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton, 


ist sofort billig zu verkaufen, 


wir 


gesandt, auch 


Of. an Stern, Berlin, 


Weiss- u. Rothwein 


aus erſter 
98r,, 


es franco auf 4wöch. Probe 
leichteste 
zahlung gestattet. Langjähr, Garantie. 


A Der näch ſle Tenzkurſus deglunt AP 
O am 16. Je uuar 2599. 

Gefälle Anmeldungen iu 
N meiner We nung Thorn 111 
11 Garte ſt 48, I. Ct. und im 


N Muſe m 10. Jaunar au, 
um recht rege Theilnahme bittel 
nt vorzüglicher Hochacht ang 


Rn. luer Marke. J 


Sſcherſter und Bons I 
Hygtenif Franenſchus 

(kein , 1 Dtz. 1,20, Porto 20 Pf. 

i. Marken) 1.8 5. Döillag, & Verl lin, Graunſtr. 30 


Spal“ Der Ire. 


virb leicht und ſicher befritigt 
einzig und allein durch An⸗ 
wendung des langlährig bee 
währten und tau ſendfach em⸗ 
pfohlenen Jepermenn' schen 


Specialmittels egen Spath. Preis per SL 

2,90 franco egen Nachnah te inel ger after 

Gebrauchs ung 6 
Apsthele Höhe! i Meriibe. 


u zur DIE Berliner em 


Theil- Pl nt 2 Uta Liu 


Waſch 


B “rk per Poſt. 

— 16; A. Seemann, Modı r, Bi deufteaße 8. 
er 

Einen Lahr! ng 

mit nöthigen Schul je zt von 


and! 


E Liter 40 Pf., 60 Pf, 


94r,, 95r., mehrfach 8 9 


ab hier verſendet von 10 Stern an 


Hugo Probst, Grossen, , 


Weinbergsbeſitzer u. Weinkelterei 


Eine perfekte Buchhalterin 


reis⸗ e bel gutem Gehalt per 15. 3 


fert. werden unter ® 


1 


ſofort die Duchhandlun, 
_ Weit . Lau ot och. 


＋ 
San bit he 
Sohn achtbare 1 Eltern geſucht. 
3 Amand and Müller. 
Aufwärtecin | Le * AMſſabeth . 
Eine Feine Antimärterin 


Pfg. 


mat sene en 


H 
1 


Hedwig Strellnauer, Thorn, 


Breiteſtraße 30. 


Special-Seschäft für Wäsche-Ausstattungen. 


Nach beendeter Inventur eröffne 


Montag, den 9. Januar bis Sonnabend, den 14. Januar, Abends 8 Uhr 


einen großen 


| = Jahres⸗Ausverkauf 


in allen m meines Waarenlagers. 
Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber ſtreng feſten Preiſen; 


Damen-, Herren- und Kinderwäſche 


die theils durch Ausliegen in den Schaufenſtern oder längeres Lagern unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb 
oder ſonſt für den regulären Verkauf unbrauchbar wurde, als 


Damen⸗Hemden, Damen⸗ Beinkleider, damen⸗Nachtjacken, Damen⸗Nachthemden, Friſirmäntel, 
Anſtandsröcke, Stickereiröcke, 


Herren-Ober- und Nachthemden, Mädchen- und Knaben- Hemden, 
ſowie alle Arten Baby- Wäsche, ferner 


Tisch- und Wirthsehafts-Wäsche. SE 


Einzeime Tiſchtücher, Servietten, Abenddecken, Kaffeedecken und einen großen Poſten Geſichts⸗ und Küchen⸗ 


handtücher weit unterm Preis. 
Eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von 


Braut-Ausstattungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, 
Frisirmäntel, Matindes, Negligejacken, Beinkleider, ſowie elegante Kissen-Bezüge ete. 
zum Verkauf geſtellt ſind und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. 

Der gute Ruf meiner Firma bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet ſich hiermit eine ſelten 
günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von billigen Wäſcheſtücken ıc. 


Hochachtungsvoll 


Hedwig Strellnauer. 


NB. 50 Bir und bunte Bettbezüge, 100 weiße und bunte Kopffifienbezüge, welche von 
einer Lieferung zurückblieben, verkaufe zu ganz billigen Preifen. 


Da mein Ladenlokal zu klein iſt, um das kommende Sommerlager aufzunehmen, bin ich gezwungen einen 


Ausverkauf 


zu arrangiren, um den Nef der Herbſt- und Winterſachen zu bedeutend an Preiſen zu verkaufen. 
Elegante komplette Herren⸗Anzüge von 15— 
Elegante komplette 3 . für Herren, Krimmer Knaben⸗Anzüge in eleganteſter Ausſtattung in Blau- Cheviot. 
88 un imo von 12— „Schulfagon, bis oben geſchloſſen, in Cheviot wie Lodenſtoff. 
a renjo r 
e M. . Buxkin v 46 Mi, Knabenjoppen in ſchweren baheriſchen Soden, warm gefüttert, 8 
n Kammgarn 7,50 Mt. Knaben⸗Paletots und Mäntel in guter Qualität von 3,50 Me. an. 
Burſchen · Anzüge, Alter von 14 bis 16 Jahren, in feinſtem . 
Kammgarn⸗Cheviot äußerſt billig. 
Habe noch größeres Lager in feinen Herbſt⸗ und Winterſtoffen und liefere Maaßſachen in bekannt vorzüglichem Sitz zu 


ee ig ee Fritz Schneider, 


Spezial⸗Geſchäft für feinfte Herren: und Knaben Garderoben. 
Thorn, Neuſt. Markt 22. } Neben dem Königl. Gesserssment 2 


Ich will mein in geräumiges, leeres Zimmer. In 2 Falk Brückenſtraße 21 Hin wei“. 
Nr fir Trace! 1 8 1 Haus zu Bruns paſſend, zu ver ift bie 3. Etage, beſtehend aus je Das Baukgeſchäft 1 Heintze, Berlin, 
5 u die Ehe mit 39 Abbild. . } 7 miethen. Brückenſtraße 4, 1 Tr. 1 Aer ee a zum hat ber. Gefammtanftage 1 Pferde 
v. Dr. etau 1,50(Marfe rankheitshalber verkaufen. Wo? e eine Beila ber die erline erde⸗ 
Bu 995 9 ſagt die Oſtdeutſche Zeitung. ; Sin jebr freun dich möbliete® immer W. Romann. Lotterie, 3 ieh iehung am 19. Januar 


nebſt Kabinet, auf Wunſch mit Penſion zu 


Nachn. 1,80. H. C. Dölling, Berlin, i 
vermiethen, 


i ZEN 2 2 Sndeac 
| Graunſtraße 30. Benennen dv. 43. Ride, Speilrk. ſowie Für Börien- u. Hanpelsberichte ic. jowte den | 1899 ſtattfindet, beigelegt, worauf wir unfere 


Bene kl Wohn. zu v. Mocker Rayonſtr. 8. Brückenſtraße 4. 1. I Anzeigentbeil verantw. E. Wendel-Thorn. | Leſer hierdurch aufmerffam machen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofpeutigen Jeuung, Gel. m. b. O., Thorn, Hierzu eine Beilage. 


; Eeitilleton, N 


Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
(Nachdruck verboten.) 


1.) (Fortſetzung.) 

Graf Landskron, der bis dahin noch kein 
Wort geſagt hatte, mischte Ach jetzt in das Ge⸗ 
ſpräch der beiden und rief: „Mein Fräulein, Sie 
haben garnicht das Recht, dieſen Finderlohn zu 
rückzuweiſen, der in dieſem Falle eine beträcht⸗ 
liche Summe ſein dürfte, wenigſtens nicht ohne 
dieſerhalb vorher mit Ihren Eltern geſprochen 
zu haben.“ 

„Ich habe keine Eltern mehr!“ 

„O, ſo jung ſchon eine Waiſe?“ 

„Aber den Verwandten oder dem Vormund, 
bei dem Sie leben, ſind Sie doch Rechenſchaft 
schuldig,“ lenkte Rhoden ab, der bemerkte hatte, 
wie bei dem im Tone wärmſter Theilnahme 
ausgeſprochenen Bedauern ſeines Freundes das 
Mädchen zuſammengezuckt war, und daß ein 
feuchter Schimmer in ihre Augen trat. 

„Ich bin niemandem eine ſolche Rechenſchaft 
schuldig,“ ſagte fie kurz, ſichtlich beſtrebt, das 
Geſpräch zu beenden. 

Rhoden fühlte ebenſo wie Landskron von 
dem Ungewöhnlichen in der Erſcheinung der 
Unbekannten ſich ſo ſtark intereſſirt, baß beide 
den let haften Wunſch empfanden, das junge 
Mädchen zurückzuhalten und von ihr Auskunft 
über ihre Herkunft und ihren Namen zu erhalten. 

Während ſich alſo die Fremde vüdte, um 
ein Körbchen mit Erdbeeren, das ſie bei ihrem 
Kommen auf den Boden geſetzt hatte, wieder 
aufzunehmen, rief Rhoden in franzöſiſcher Sprache 
ſeinem Freunde zu: „Sie iſt ein ſeltſames, 
aber reizen des Geſchöpf! Ich werde fie nach 
ihrem Namen fragen.“ SR 

Die Unbekannte richtete ſich ſchnell auf und 
rief in ſpöttiſchem Tone: „Die Mühe will ich 
Ihnen erſparen. Ich heiße Gertrud Meynert. 
Wenn Sie aber Ihrem Freunde noch weitere 
vertrauliche Mittheilungen zu machen haben, fo 
warten Sie, bitte, bis ich fort bin: denn ich 
erlaube mir, Franzöſtſch zu verſtehen. Kenntniſſe 
zu beſitzen, iſt ja Gottlob nicht das ausſchließ⸗ 
liche Vorrecht der Vornehmen“ 

Befremdet trat Herbert Landskron einen 
Schritt zurück. Was war das für ein merk⸗ 
würbiges Geſchöpf, das der gewählteſten Aus: 
drucksweiſe ſich bediente und dabei wie eine 
Magd gekleidet war? 

„Woher wiſſen Sie, daß wir „vornehm“ 
find ?" fragte indeß Rhoden lächelnd, obgleich 
nicht minder erſtaunt wie ſein Freund. 

„Sie find es ganz beſtimmt,“ erwiderte das 
Mädchen, mit geringſchätziger Gelaſſenheit ſich 
direkt an Rhoden wendend; „Ihren Händen 
ſieht man an, daß ſie nicht gearbeitet haben. 


I Laden 


auch mit Wo ; i 
Blaser a lege 
Wohnung bon 3 Studen u Zubehör 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 
Die von Herrn Hauptmann, Zimmer, 
Baderftr. 6, bewohnte . 


Wohnung i 
it vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei ch Netz. 
ine eg" I. Et., 4 Zimmer, 
Speiſekamm. Mädchenſt. Bodenkamm., 
nebſt Zub, gemeinſchafti. Waſchküche, 
> i 8 April zu 7 gern. gewölbt. 
eller im Zwinger u. 2 „. 1. April. 
* Kalischen 


— —ꝛ—ꝛꝛ—— —ꝓimZ— Loa. — 
Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Eutree, Küche u. Zubehör, 3. Et. 

per Januar od. ſpäter zu vermiethen. (Gas⸗ 


7 Zimmer 
nebſt Balkon u. allem Zubehör in der 2. Et. 
vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf 
Zimmer auf derſelben Seite. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
— — . Vaderſtr. 2. 


Wohnungen, 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 


. Kirmes, 


Hotel Muſeum 


e . et ne 
owie guten tagst in und außer 
dem 94 0 0 A. Will. 


auſe. 


Die Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Ein elegant möblirtes Zimmer iſt zum 
1. Jauuar zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 


Die bisher von Herrn v. Slask innegehabte 


Wohnung, 


v. 1. April zu verm. Seglerſtr 30. J. Kell. 


Haurſchaftlicge Wohnungen zug" 


von 5, 6 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Herrſchaflliche Wohnung 


mit Gartenbalkon zu vermiethen 


Kleine Nohnůugen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und 
direktes Licht — find vom 1. Januar b 
fpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe, 
Möbl. Zim. 3. verm. Neuft. Markt 12, 1 Tr., 
i. V. Auch find daſ. mehr Wohn. z. verm. 


Imöbl. Zim. zu verm. Thürmſtr. 16. pl. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen 


Ihre Kleidung iſt nur ſcheinbar eine einfache, 
und auf Ihrer Brieftaſche bemerkte ich ein 
Wappen, eine Roſe mit Stacheln und die la⸗ 
teiniſche Aufſchrift: „Ich wehre mich.“ Nur 
der Adel hatte dle Kühnheit, ſolche Deviſen zu 
wählen. — Den Dienſt endlich, den ich nach 
Ihrer Meinung Ihnen erwieſen habe, waren 
Sie, ganz nach Art der Vornehmen, gleich 
bereit zu bezahlen, um einer Verpflichtung gegen 
eine Perſon ledig zu ſein, die einer unterge⸗ 
ordneten Geſellſchaftsklaſſe angehört.“ 
„Fräulein Meynert, Sie ſind das ſcharf⸗ 
ſinnigſte Mädchen, das mir jemals vorgekommen 
it, Ihre Schlüſſe würden einem Kriminaliſten 
von Fach Ehre machen,“ entgegnete Rhoden 
halb ſcherzend. „Sagen Sie ung aber auch 
noch, weshalb Sie nur mich und nicht auch 
meinen Freund hier zu den Vornehmen zählen.“ 
Zögernd blickte das junge Mädchen in die 
offenen Züge des Grafen Landskron, deſſen 
klare Augen mit einem fo räthſelhaften Aus⸗ 
druck an ihr bingen. „Ich weiß es nicht recht,“ 
ſagte ſie langſam. „Ihr Freund iſt wohl ebenſo 
gekleidet wie Sie und trägt das Haupt viel⸗ 
leicht noch ſtolzer als Sie; aber er ſcheint doch 
gütiger und einfacher zu ſein. Er machte mich 
auch auf die Größe der Summe aufmerkſam, 
welche ich ausſchlug; er kennt daher den Werth 
des Geldes und wird alſo wohl ſelber verdienen 
müſſen. Auch zeichnete er, als ich den Berg 
herunter kam, während Sie im Mooſe lagen 


und nichts thaten.“ 
lachte laut auf. „Ihr 


Der junge Mann 
Scharfſinn hat Sie 

„Nicht getäuſcht, mein Fräulein,“ unterbrach 
Graf Landskron raſch und mit einem ernſten 
Blick ſeinen Freund, der gerade im Begriff ge⸗ 
weſen wir, das Gegentheil zu ſagen, „Ich 
kann, nein, ich muß arbeiten und kenne den 
Werth des Geldes ſehr wohl. Sie lieben die 
vornehmen Leuſe nicht, Fräulein M-ynert 2" 


„Nein,“ beſtätigte dieſe ſo ruhig, als wäre 


das ganz ſelbſtverſtändlich. i 

»Ihr Ton jetzt und vorhin verräth eine 
ſehr ernſte Abneigung. Ich kann nicht erwarten, 
daß ſie uns, den Fremden, den Grund derſelben 
mittheilen. Doch geſtatten Sie wohl die Frage 
ob Sie ſelbſt durch traurige Erfahrung zu dieſer 
Abneigung veranlaßt worden, oder ob man 
Ihnen dieſe Vorurtheile gegen die höheren Ge: 
ſellſchaftsklaſſen ſpeziell eingeflößt hat?“ 

„Wie können Sie, Herr . . 

„Ich heiße Kronau.“ 

„Wie können Sie, Herr Kronau, von Vor⸗ 
urtheilen ſprechen, wenn es ſich um die Ab⸗ 
neigung gegen die Vornehmen handelt. Sie 
ſind wahrſcheinlich abhängig von dem Herrn da 
und ſprechen deshalb nicht freimü:hig. Doch 
gerade des hald, und wenn Sie, wie ich vermuthe, 
gezwungen ſind, als Maler Ihr Brot zu ver⸗ 
dienen, werden Sie ſchon oft genug den Hoch⸗ 
muth und die Ueberhebung der Vornehmen bitter 
empfunden haben. — Ich ſelbſt habe ſolche 


Billig! 


Culmerſtr. 11, 


Ein junger Mann (moſ.) findet 


u. mmern vom 1. April 


zu vermiethen 


Bacheſtr. 9, L. Bock. 


miethen 
Möbl. Zimmer, 
billig zu vermiethen 


ort — alle Räume 


— — 


auſe 


Bacheſtr. 12, part. 


Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-à-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denlmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon, i 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 


ens 
Schillerſtraße 19, 2 Tr. 
1 großes möblirtes Zimmer 
Schillerſtraße 12, III. 
W ee au bermieih, Hunden. 7. 


Ein fein möblirtes Zimmer, 
legen, von jofort ver. 
— Velgenür. 12. We 


Möblirtes Zimmer, 
Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 11 z. verm. 
Sehr gut möbl. 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 
2-3 Stuben, auch mödl, nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Strodandſtr. „ I Et 


Beilage 
d 


orner Ofdeutſch 


Dienſtag, den 3. Jauuar 1899. 


zu No. 2 


er 


Erfahrungen freilich nicht gemacht und hoffe fie, 


auch nicht zu machen; denn ich werde mein 
Leden von den vornehmen Leuten fern zu halten 
willen. Wie aber durch die Schuld folder 
Günſtlinge des Schickſals das Leben derjenigen, 
welche mir das Theuerſte auf der Welt waren, 
glücklos und elend geworden iſt, das werde ich 
nie und nimmer vergeſſen.“ 

Sie brach kurz ab; ihre Wangen glühten 
vor Erregung, ihre Augen leuchteten. 

„Verzeihung, ich habe mich hinreißen laſſen, 
Bemerkungen zu machen, die eigentlich für 
Fremde kein Jatereſſe haben können,“ fuhr fie 
fort. „Adieu, Herr Kronau! Adieu, Herr ...“ 

„Lothar v. Rhoden,“ ſagte dieſer ernſt und 
lüftete grüßend den Hut. 

Herbert Landskron erwiderte den Gruß des 
Mädchens nicht, nur ſah er ihr nach, bis der 
letzte Schimmer ihres Kleides zwiſchen den 
Büſchen verſchwand. 

Er ſchrak zuſammen, als ſich die Hand feines 
Freundes auf ſeine Schulter legte. „Was iſt 
das?“ fragte er verwirrt. 

„Du meinſt das Mädchen, Herbert? Mein 
Scharfſinn läßt mich ihr gegenüber völlig im 
Stich. Ohne ihre demokratiſche Geſinnung 
würde ich glauben, fie fei eine verkleidete Prin⸗ 
zeſſin. So bin ich der Meinung, daß ſie die 
Bergfee iſt, welche zuweilen in Menſchengeſtalt 
erſcheint und die Sterblichen ängſtigt und ſchreckt. 
Wir wollten ja aber morgen von Gaſtein ab⸗ 
reiſen und überlaſſen daher beffer die Löſung 
dieſes Räthſels anderen Leuten.“ 

„Ich ſollte jetzt reiſen?“ rief Graf Lands⸗ 
kron, wie aus einem Traum erwachend. „Nein, 
Freund, ich bleibe, bis ich Gertrud Meynert 
wiedergeſehen habe!“ 

3 weites Kapitel. 

An der ſcharfen Ecke, welche das Anlauf⸗ 
thal mit dem ſteil aufſteigenden Wege bildet, 
der von Böckſteien nach dem Naßfelde am Fuße 
der Salzburger Tauern führt, ſteht ein ein⸗ 
ſtöckiges Haus, das in ſeiner Anlage und Bau⸗ 
art völlig den landesüblichen Wohnungen gleicht 
und ſich von dieſen nur durch die Zierlichkeit 
der umlaufenden geſchnitzten Ho'z⸗Gallerie, der 
braunen, gefällig geſchweiften Einfaſſung der 
Fenſter, wie der Konturen des vorſpringenden 
Daches und wohl zumeiſt durch die Zweckmäßig⸗ 
keit der Einrichtung unterſcheldet. Auch waren 
die Fenſter viel größer als diejenigen der 
übrigen Salzburger Dorfhäuſer, welche der 
vorübergehende Reiſende oft glaubt mit der 
Hand bedecken zu können. Blumen ſtanden 
auch bier in hübſchen Töpfen vor allen Fenſtern, 
ein Schmuck, der im Gaſteiner Gebiet kaum 
der ärmſten, dürftigſten Hütte fehlt und manchem 
verwitterten braunen Holzbau ein freundliches 
Anſehen giebt. Hinter dem Hauſe lag der 
reinlich gehaltene Hof, und dieſen durchſchreitend, 
gelangte man in einen forgfam gepflegten Garten, 
deſſen herrliche Roſen vor allem bewieſen, daß 
Fleiß und Ausdauer ſelbſt dem ungünſtigſten 

— ñ —— monumarcn 


Billig! 


vom 1" April ae ” Einige Herren ni Brücken- u. Breitestr.-Ecke. 6 iz e6KEe n, 
. — . a eee N | 
1 freundl. Mittel⸗Wohnung 5 W ganze Batch. —:: .. — ERERE Pelzjoppen. 
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Beamte. 


mit auch ohne Penſſon, 
illerſtr. 17, III. 


Zimmer 


zu verkaufen. 


5 
\ 
Mahn 
91 


en Zeitun 


Ballfücher 


Eck., Rauch⸗ und lin 8 r 9088 er Auswahl. | 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 


Mehrfach prämiirt. 
2D 


4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 


3 


x 
9 
r 
g 


Boden duftiges Blühen zu entlocken vermögen. = 


Keine welken Blätter oder Blumen wurden ger 


duldet. Friederike Meynert, die Tante Gertruds, 
war in ihrem Garten ebenſo peinlich wie im 
Haufe. Sie betrachtete es als eine Erholung, 


des Mittags mit einer Scheere den Garten zu 


durchſtreifen und alle etwa welk werdenden 
Blumen und Blätter zu entfernen. 
mußte ihr dabei zur Hand gehen und einen 


Korb nachtragen, um die abzeſchnittenen Blumen 5 


und Blätter hineinzuthun. Auch heute, es war 
einige Tage nach der Begegnung im Walde, 
trat Friederike Meynert, gefolgt von Gertrud, 
in den Garten. Die Tante Gertruds war eine 
ältere Dame. Ihr Anzug war von derſelben 
Einfachheit wie der des jungen Mädchens. Die 


Gertrud 


% 


1 


vor der Zeit verblühten Züge trugen den Aue⸗ 


druck höchſter Intelligenz, und die durchdringenden 
Augen ſchauten klar unter den Brauen hervor. 

„Dieſe Roſe iſt aber doch noch ſo ſchön,“ 
rief Gertrud aus, als eine prächtige Moosroſe 
unter der Scheere ihrer Tante fiel. 

„Du brauchſt mir keine Vorſchriften zu 
machen. Du haſt nur den Korb zu tragen,“ 
war die kurze Antwort. 


i 


Getrud dachte an eine kleine Epiſode aus 5 


ihrer Kindheit. Auf dem Raſen am Kaufe 
ſtanden unzählige Gänſeblümchen, an denen ſie 
ihre Freude halte. Eines Tages ordnete die 
Tante an, daß der Raſen gemäht werde, und 


das Kind weinte bitterlich, als ihre Lieblinge 


unter der Senſe fielen. Friederike Meynert 


war damals außer ſich darüber. Es ſchien ihr 8 


ohnehin ſchwer genug, ihre Nichte richtig zu 
erziehen. 
ſentimental ſein! 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. ARE: 2 


Die Wahrheit als Schönheitsmittel ange⸗ 


prieſenen Präparate faſt wirkungslos, ſehr 


gar geſundheitsſchädlich find. Das Gegenmittel iſt ei = 


dem „Myrrholin“ und der damit hergeftellten Patente 


Myrrholin⸗Seife der Fall. Dieſer ölige Auszug des 
Myrrhenharzes enthält all die konſervirenden und neu⸗ 


bildenden Eigenſchaften, welche ſchon ſeit Jahrtauſenden 


bei der Myrrhe bekannt ſind und ſie zu dem or⸗ 


ragendſten Cosmeticum des Alterthums machten. Wer 


deshalb die Patent⸗Myrrholin⸗Seife täglich gebraucht, 


wird damit die beſte Geſundheits⸗ und Schönheits⸗ 
pflege der Haut ausüben. 
Apotheken, erhältlich. 


Dae Ideal für die Damen ist, 


— Zeichen wahrer Schönheit — 
zu besitzen. Weder Runzeln, 
noch kleine Geschwüre oder 
Röthe; eine gesunde und reine 


combinirten Gebrauch der Créme 
Simon, des Puder und der 
Seife Simon erzielten Resultate, Man fordere 
die echte Marke. J. Simen, Paris, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. au 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Aiheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holjplag a. d. Weichiel, 


Nun mußte dieſe auch noch gar 


Pi 
1 


ER 
iſt a: daß die meiſten der 


2 


Ueberall, auch in den 


eine schöne Hautfarbe und 
einen matten aristokratischen Teint 


Oberhaut, das sind die durch den 


3 
2 
Er 
ER 
u. 
R 
5 


6. G. Dorau, Tim, | 2 


Pianoforte 


Fabrik I. Herrmann & Oo, 


fester Stimmung. Versand frei, mehr- ER. 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 


* 
5 
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Nr 


5 
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5 Die unterzeichneten Mitglieder verschiedener liberaler Richtungen sind durch die 
Erfahrungen der letzten Jahre mehr und mehr davon überzeugt worden, dass es im Interesse des 7 
Gesammtliberalismus und Angesichts der starken Organisationen der Gegner dringend geboten ist, l 
die Liberalen Westpreussens zu gemeinsamer politischer Thätigkeit zu sammeln und, wie dies in 
früheren Jahren mit Erfolg geschehen ist, von Zeit zu Zeit zur gemeinsamen Berathung wichtiger 
Tagesfragen zusammenzuberufen. 

Die Unterzeichneten laden daher ihre Gesinnungsgenossen zu einer Versammlung, welche 


am 8. Januar 1899, Vormittags I, Uhr 
N in Thorn im Artushofe 


0 stattfinden wird, zahlreich zu erscheinen ein. 


Zur Besprechung werden folgende Fragen kommen: 

1) Die Nothwendigkeit eines engeren Zusammenschlusses der Liberalen unserer Provinz. 
Referenten: Landrichter Bischoff, Thorn. — Stadtrath Ehlers, Danzig. — Dr. Stein, Thorn. 

2) Der Bund der Landwirthe und die Handelsverträge mit besonderer Berücksichtigung unserer Provinz. 
Referent: Stadtrath Dietrich, Thorn. 

3) Die Hebung der Industrie in Westpreussen, ; 
Referenten: Stadtrath Kosmack, Danzig. — Reichstagsabgeordneter Rickert, Danzig. 

4) Die Kanalbauten und die Uebertragung der Wasserbau-Sachen auf das Landwirthschafts-Ministerium. 
Referent: Dr. Fehrmann, Danzig. 


. Diejenigen Herren, die schon Sonnabend in Thorn eintreffen, werden zu einem gemüth- ff 
4] lichen Beisammensein 


{ Sonnabend Abends 8 Uhr 


in das Fürstenzimmer im Artushofe 
eingeladen, — Nach der Versammlung am Sonntage findet ein 
gemeinschaftliches Mittagessen 
10 Nachmittag 3 Uhr im Artushofe, das Gedeck zu 2 Mark, statt. 


) Anmeldungen hiesiger Theilnehmer dazu werden bis zum 5. d. M. an Herrn Gustav Weese erbeten. 
g' 
* 


* 
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Blumenthal-Culm. 
Adolph Klaassen-Danzig. 
Emil Dietrich-Thorn. 


Bischoft-Thorn. 
W. Brosius-Mocker. 
Gustav Davidsohn-Danzig. 


Philipp Albrecht-Danzig. Berenz-Danzig. 
Franz Boehnke-Marienburg. Brosche-Thorn. 
R. Oaynmes-Danzig. Dr. Dasse-Danzig. 


0 


Domme-Morczyn. Max Domanski-Danzig. Herm. Drahn-Danzig. Ehlers-Danzig. 8. Fabian-Tuchel. 
Dr. Fehrmann-Danzig. Feldtkeller-Kleefelde. Frank-Thorn. W. Geiger-Culm. John Gibsone-Danzig. 6 
Slückmann-Thorn. Oscar Giesebrecht-Heubude. Grassmann-Thorn. Gruhnwald-Thorn. ) 
Grün-Graudenz. Dr. Harder-Ohra. Otto Harder-Steinberg. Hass-Podgorz. L. Held-Jastrow. 6 
Helm-Danzig. Dr. Herrmann-Danzig. Dr. Hirschberg-Culm. Ernst Hirschberger-Culm. I 
Hirschberger-Thorn. Hirschfeld-Langfuhr. C. Horn-Elbing. Emanuel Jacoby-Neuteich. = 

Kafemann-Danzig. A. Kamerer-Danzig. Kasprowitz-Mocker. Kittler-Thorn. W. Klawitter-Danzig. 


A. Klein-Danzig. König-Schönbaum. Kosmack-Danzig. Arthur Kressmann-Danzig. 


.  Kretschmer-Thorn. F. Kyser-Graudenz. Lepp-Danzig. Matthes-Thorn. Meinas-Thorn, 
aa Mertins-Graudenz. Julius Momber-Danzig. Otto Münsterberg-Danzig. Naumann-Mocker. 
85 Mit zlafl-Elbing. Obuch-Graudenz. Peters-Culm. Raapke-Mocker. Gustav ftathke-Culm. 

: Leopold Raabe-Dirschau. Rawitzki-Thorn. Rickert-Danzig. Riefflin-Thorn. Rüster-Mocker, 

6. Sauter-Culm. Schahnasjan-Altdorf. Schlee-Thorn. Schloesser-Podgorz. Schmidt-Culm. 

Heinr. Schoenberg-Danzig. Oscar Schultze-Culm. Herm. Schwartz jun.-Thorn. Semrau-Thorn. 


Ulmer-Mocker. 
Wedekind-Danzig. 
Wiens- Warnau. 


Tancke-Gollub. Ueberson-Zoppot. 

Victorius jun.-Graudenz. 
Wiener-Graudenz, 

Georg Zimmermann-Milenz. 


Dr. Stein-Thorn. 
Victorius sen.-Graudenz. 
Reinhold Wiebe-Marienburg. 

Rud. Woelke-Marienburg. 


Simson-Danzig. 
A. Unruh-Danzig. 
Weese-Thorn. Werfling-Mocker. ' 
Witt-Thorn. 


Anmeldungen zum Mittagessen sind bis Freitag, den 6. Januar, ebenso Voraus- 
bestellungen auf Wohnung in den Hotels an Herrn 8. Rawitzki, Thorn zu richten, der auch alle 
anderen, auf die Versammlung bezüglichen Korrespondenzen entgegen nimmt. 
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Bekanntmachung. 
Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 

Weſtpreußen iſt an Stelle des von hier 

verzogenen Siedemeiſters Martin und Tape⸗ 

zierers Frank: 

1. der Tiſchlergeſelle August Grabowski von 
hier, in Arbeit bei dem Tapezierer Herrn 
Schall, 

2. der Zimmergeſelle Carl Zimmermann von 
hier, in Arbeit bei der Firma Dammann 
& Kordes, 

als Vertrauens bezw. Erſatzmann aus 

dem Kreiſe der Arbeitnehmer für den Ver⸗ 

trauensmannsbezirk 5, d. i. Stadtbezirk 5, 

auf die Zeit bis 1. Juli 1900 beſtellt worden. 

Thorn, den 27. Dezember 1998. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts- und 
Alters⸗Verſicherung. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſteht ein 
größeres Quantum Roggen, Gerſten⸗ und 
Rübſenſtroh zum Verkauf. Anweiſungen 
auf Maſſen von 10 Ztr. und darüber werden 
zum Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Ztr. gutes 
diesjähriges Rog gen- und Gerſtenſtroh, ſo⸗ 
wie zum Preis von 0,60 Mk. für 1 Bir. 
Rübſenſtreuſtroh jederzeit von der Kämmerei⸗ 
kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) ausgeſtellt. 

Die Verabfolgung des Stroh's auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in den 
nächſten 3 Wochen an jedem Montag und 
Donnerſtag Vormittags 9—12 Uhr 
auf dem Gutshofe zu Weißhof. Das Ge⸗ 
wicht wird unentgeltlich auf der Waage des 
ſtädtiſchen Waſſerwerkes bei Weißhof er⸗ 
mittelt, woſeldſt auch die Wagen vor der 
Beladung zu wiegen ſind. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kaſſenzimmer aus und ſind von den Käufern 
unterſchriftlich anzuerkennen. 

Thorn, den 19. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Harzer 


Kanarienbögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


— ERSFEREREREREFEFEREREREEN 
— 
Lieben Sie 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 gegründete 
ſtädtiſche Volks⸗ Bibliothek wird zur all⸗ 
gemeinen Benutzung insbeſondere Seilens 
des Handwerker- und des Arbeiterſtandes 
angelegentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren 
Zeitſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pfennig. Mitglieder d 8 Handwerker⸗ 
vereins dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt find, müſſen den 
Hafiſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die 
gemeinnützige Einrichtung aufmerkſam machen 
und deren Benutzung behülflich ſein, 

Die Volksbibliothet befindet ſich im 
Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 (gegenüber 
der Jakobskirche) und iſt geöffnet 

Mittwoch Nachmittags von 6—7 Uhr, 
Sonntag Vormittags von 111/,— 12½ Uhr. 

Ebendort iſt in einem Zimmer im An⸗ 
ſchluß an die Volksbibliothek Leſe⸗Gelegen⸗ 
heit geboten und zwar für Jedermann 
unentgeltlich. 

Dieſe vorläufig verſuchsweiſe und in ein⸗ 
fachſter Art eingerichtete öffentliche Leſe⸗ 
halle wird geöffnet ſein regelmäßig 

Sonntag Nachmittags von 4 bis 6 Uhr 

für das weibliche Geſchlecht, 

Montag Abends von 7½ bis 9½ Uhr 

für das männliche Geſchlecht. 

Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Kuhkäschen 
Berliner Form TI empfiehlt die 
Käſerei Danzig⸗Ohra. 
1000 Stck. 25 Mk. G. Hahn. 


Ein ordentlicher, fleißiger 
Arbeiter 


wird verlangt. 
Lissner & Herzfeld, Culmerſtraße 2. 
1 Aufwartemädchen gef. Gerſtenſtr. 19, 2 Tr. 


Druck und Verlag der Buchdruckeref der Thorner Ifldeutſchen Beitung, Gel. m. b. B., Tyorn. 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Begmann's Lilienmileh-Seife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Loehrfabrik & 

= Praktische Ausbildung in Ma- 

29 schinenbau und Elektrotechnik. 
Curs. 1 Jahr. Prospect d. Georg 
Bohmidt & Oo., Iimenau 1. Th. 


mpfehle und ſuche zu jeder Zeit: 
G Forſt⸗ u. Wirth 
Ober: u. Servirkellner, Köche, Kellnerlehrl., 
Portiers, herrſchaftl. Diener, Hausdiener u. 
Kutſcher, Knechte, Laufburſch., Vögte, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Lehrlinge jed. Branche, 
Wirthinnen, Stützen, perfekte Köchinn., Koch⸗ 
mamſells, Jungfern, Stubenmädch. f. Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferinnen, Buffetfrl.. 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen jeder 
Branche, Dienſtmädchen für Landwirthe, alle 
nur mit guten Zeugniſſen. Stellung erhält 
Jeder ſchnell überallhin. Meldungen mündl. 
oder ſchriftlich. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 

Ein junger Mann 

mit guter Handſchrift ſucht ſchriftliche 


Nebeubeſchäftigung in ſeinen dienſtfreien 
Stunden. Meldungen an die Exp. d. Ztg. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort 
H. Papprott, Friſeur, Schuhmacherſlr. 24. 
Daſelbſt werden auch ausgekämmte 
Haare zu hohen Preiſen angekauft. 


Eine Wohnung, 
zwei Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtr. 9. A. Janklewiecz. 


Einen Keller, 


der ſich zu Allem eignet, hat vom 1. Januar 
zu vermiethen Wwe. von Koblelska. 


ſchaftsbeamte, Commis, 


Errichtung von Checkconten. 
e von ausloosbaren Effecten. 
kfächern (Safes) in feuer⸗ 


und diebesſicherem 


Schranke unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


r 


Siphons 


in beſter Qualität. 5 


Bier-Srosshandlung 


M. Kopezynski, 
Thorn, Rathhaus. 


Empfehle in 


a 5 Liter Inhalt. 


Münchener Hackerbru 5 Mk. 2.50 
Königsberger, hell. g „ 2.— 

35 dunkel „» 2 — 
Thorner Lagerbier „ 1.50 


D. R.-P. 


D. R.-P. 


Mit neuem 
Muschelreflector, 


Vertreter: 


Jon 


von 


Dieſer neueſte Roman des 


Fu beziehen durch die 


Aachener Badeofen 


Ueber 50000 Oefen im Gebrauch, 


In 5 Minuten ein warmes Bad! * Original 


Houben's Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
Proſpekle gratis. 
Wiederverkäufer au fait allen Plätzen. 


Robert Talk. 


+ id 
eigen im Walde 
Ludwig Ganghofer. 


den Jahrgang 1899 der 


— Gartenlaube. 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
Buchbandlungen und Poftämter. 


beliebten Erzählers eröffnet 


Für die Leitung des Betriebes 
wird ein in dieſer Branche erfahrener, 


befriedigenden Wirkungskreis bietet, kann dauernd und angenehm ſein, doch wird 


nur auf eine erste Kraft reflektirt. 


des Lebenslaufes, Zeugnißabſchriften und 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., in Königsberg i. Pr. richten. 


Auskunft 


orlin 


einer Fabrik landw. Maſchinen (150 Arbeiter) 
umſichtiger und energiſcher 


Ingenieut 


unter günſtigen Bedingungen zu baldigem Eintritt geſucht. 


Die Stellung, die einen 


Bewerber wollen Offerten mit Schilderung 
Angabe der Gehaltsanſprüche sub T. 377 


in allen Vertrauens- Angelegenheſen; über 
Vermögens-, fameſien-, Geschäfts- und Privat-Verhältnisse; 
un Grundbesitz und Hypotheken wesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 
Serin Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 


ilmersdorf, Emser-Strasse 25, 


Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisent 
Wissenschaftliche Handschriften- Deutung. 


Handschuhlabrikant G. Rausch 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
Haundſchuhwäſcherei. 
wird durch Issleib’3 


Bonbon 
in kurzer Zeit beſeitigt. 
Wirkung überraſchend! 
In Beuteln & 35 Die bei A. Koczwara, 
Eltſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. a. Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co, 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
algen durch Selbſtplombiren mit Künzels 

üſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 


Reſtauration 
nebſt Wohnung zu verm. Gerechteſtraße 26. 


Kleinere freundliche Wohnung 

in meinem neuen Hauſe Friedrichſtraßen⸗ 

und Hermannsplatz Ecke, Hochpaterre 

vom 1. April ab, mit allen modernen Ein⸗ 

richtungen, ſowie 

eine größere Wohnung 

im Haufe Mellienftr. 136, 1. Etage von 

6 Zimmern, Küche und Badeeinrichtung und 

allem Zubehör von ſofort oder aber 1./4. er. 

ab mit Pferdeſtall für 800 M. zu vermiethen. 
Mehrlein, Friedrichſtr. 2. 


in gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, bisher von Herrn Amtsrichter 
Boethke bewohnt, iſt von ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, 2 Tr. n. vorn. 


las- Handschüfr. |Wewerbeifhnle für Mädchen 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


zu Thorn. 
Der neue Kurſus für einfache und 


I [doppelte Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 


ſchaften u. Stenographie beginnt 
Dienstag, den 10. Januar er. 


Katarrh-Brödchen) & Marks, Abretftenpe 4, II, 


Im Ausverkauf bei 


J. Bıesenthal, 


Heiligegeiſtſtr. 12 
find noch sehr billig zu Haben; 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
£aken-Leinwand, 
weisse Bettbezüge, 
Kemden-Leinwand, 
Linon, Dowlas, 
Xemdentuche etc. 
Nur noch kurze Zeit! 


Dreßfoßlen. 


Gustav Ackermann. 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn 


1 


